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Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.

Merſeburger

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
2,52 Mk. einſchl. Beſtellgeld, durch unſere Vertreter auf

dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
Fernſprecher Nr. 324.

grreſpondent.
Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags.

Nr. 164 Dienstag den 16. Juli 1918 45. Jahrg.
Cebhaſte Gefechtstätigkeit bei Ypern und an der Lys.

Die Kanzlererklärung über
Belgien.

Wenn es noch eines Beweiſes dafür bedürſte, daß Graf
Hertling nicht beabſichtigt, einen neuen Kurs zu ſteuern,
ſo wäre er in der neuen Erklärung des Grafen Hertling
über Belgien gegeben. Eine beſſere Bekräftigung ſeiner
Ausführungen vom Donnerstag läßt ſich nicht gut denken.
Die Alldeutſchen, die ſich in dem Glauben wiegten, ſie
hätten mit dem Abgang des Herrn v. Kühlmann eine Ba
taille gewonnen, werden nun wohl einſehen müſſen, daß
ſie zu früh gejubelt haben. Aber die Anhänger eines
Verſtändigungsfriedens ſind weit davon entfernt, aus
innerpolitiſchen Gründen über dieſen Ausgang Genug
kuung zu empfinden. Die Abſage des Kanzlers an die
Alldeutſchen, die Belgien „feſt in der Hand“ behalten
wollten, und den dauernden Beſitz der flandriſchen Küſte
anſtreben, iſt nebenſächlich gegenüber der gewaltigen welt
und friedenspolitiſchen Bedeutung, die die Erklärung
Hertlings über Belgien haben kann. Der Satz: „Wir
beabſichtigen nicht, Belgien in irgend einer Form zu be
halten“, und die Wendung, daß Belgien als ſelbſtändiges
Staatsweſen keinem als Vaſall unterworfen wiedererſtehen
ſoll, geht einen großen Schritt weiter, als alles, was von
amtlicher deutſcher Seite bisher über Belgien geſagt wor

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 15. Juli. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht,

Südweſtlich von Npern griff der Feind geſtern früh
nach ſtarker Feuervorbereitung an und drang in geringer
Breite in unſer Kampfgelände ein.

Beiderſeits der Lys tagsüber Artillerietätigkeit.
lebte am Abend auch an der übrigen Front auf.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Zwiſchen Aisne und Marne blieb die Gefechts-

tätigkeit lebhaft. Ortliche Infanteriegefechte ſüdlich von
St. Pier-Aigle und im Savieresgrund.

Sie

Leutnant Löwenhardt errang ſeinen 35. Luftſieg.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

J e W. T. B.)
Der Deutſche Admiralſtab meldet:

Berlin, 15. Juli. (Amtlich.) Jm Sperrgebiet um
England wurden durch die Tätigkeit unſerer U-Boote

16 500 BruttoeRegiſter- Tonnen
feindlichen

den iſt. Der vieldeutige Begriffadesauſtpfandes findet
damit eine klave Auslegung.

Von beſonderem Werte ſind dabei die Umſtände, die
zu der Erklärung des Kanzlers führten. Die militäriſche
Lage, die ja für uns außerordentlich günſtig iſt, hat gleich
wohl nichts damit zu tun. Die Erklärung wurde herbei
geführt, weil die Reichstagsmehrheit ſie für eine Klärung
und Förderung der internationalen Friedensdiskuſſion
für notwendig hielt. Die Reichstagsmehrheit iſt durch ſie
aufs neue feſt zuſammengefügt worden, und Graf Hert
ling ſowie ſein neuer Staatsſekretär können auf der
Grundlage einer ſtattlichen Parlamentsmehrheit eine
zielhewußte Verſtändigungspolitik treiben.
Natürlich iſt es gleichwohl möglich, daß die feindlichen
Staatsmänner in ihrer Verlegenheit die Kanzlererklä
rung aus einem innerpolitiſchenm Feſtigungsmittel zu
einem Schwächegeſtändnis umlügen werden. Aber einer
ſolchen Taktik könnte nur ein kurzer Erfolg beſchieden
ſein. Einmal geht der Kampf der Waffen weiter, zum
andern aber werden die politiſchen Vorgänge, die die Er
klärung geboren haben, dem Auslande nicht verborgen
bleiben. Wer in Deutſchland den alldeutſchew Annexions
wünſchen hinſichtlich Belgiens gefolgt iſt, der hat zumeiſ
keine Vorſtellung davon, was die belgiſche Frage auch für
die Friedensparteien des Auslands bedeutet. Jmmer
wieder konnten ſich die feindlichen Stgatsmänner dadurch
halten, daß ſie alle unſere Erklärungen über Belgien ſo
ausdeuteten, daß die deutſche Regierung das Land doch in
irgend einer Form künftig beherrſchen wolle. Jn Amerika
iſt. mit einer ſolchen Auslegung vorwiegend die ganze
Kriegsſtimmung entfacht worden. Die Verkündigungen
des Grafen Hertling ſind darum der ſchwerſte Schlag
gegen die feindliche Kriegs propaganda
Sie ſind ein pohitiſches Kampfmithel zu
gunſten des Friedens, wie es wirkungsvoller nicht
gedacht werden kann. Graf Hertling hat es in ſeiner Wir
kung noch verſtärkt, indem er auch ſeinerſeits das Be
kenntnis zum Verteidigungskriege erneuerke und unzwei
deutig darauf hinwies, daß uns von Anfang an jede
imperialiſtiſche, jede auf die Weltherrſchaft gerichtete Ten
denz ferngelegen hat. Der Kanzler übernimmt damit faſt
wörtlich einige Ausführungen des Herrn v. Kühlmann,
und niemand im Ausland kann jetzt die Meinung auf
rechterhalten, daß die Verſtändigungspolitik von Deutſch
land aufgegeben worden ſei.

Zürich, 15. Juli. (Priv.-Telegr.) Wie der „Temps“
von der italieniſchen Front meldet, hat der Oberbeſehls
haber den Ausban der Verteidigungswerke Venedigs und
des wiedergewonnenen Piavedeltas anbeſohlen. An der
Gebirgsfront ſind amerikaniſche
Stellung gebrach tworden.

Zur Degradation Cadornas.
Lugano, 15. Juli. (Priv.-Telegr.) Die Degrada

tion Cadornas iſt auf den Ausgang einer Unterſuchung
zurückzuführen, die ergeben haben ſoll, daß Cadorn a
die Schuld an der italieniſchen Niederlage
am Tagliamento trifft. Zum Vergleich bei dem Urteil
wurde die Gegenwehr von Diaz beim neuen öſterreichiſchen
Vorſtoß über die Piave herangezogen. Jn Ftalien gilt
dieſe Verteidigung als vorbildlich und der öſterreichiſche
Rückzug als ein italieniſcher Sieg.

Deutſchland und Rußland.
„Berlin, 15. Juli. (Priv.-Telegr.) Wie von unterrichteter Seite verlantet, iſt nach den gegenwärtigen Ver

hältniſſen in Rußland nicht damit zu rechnen, daß die
Zahlungen Rußlands an deutſche Gläubiger vor Anfang
Oktober erfolgen werde.

Die Entente ſtiſtet auch Unruhen
in der Schweiz.

Zür ich, 15. Juli. (Priv.-Telegr.) Wie nunmehr
feſtſteht, ſind die Unruhen, die ſich in der letzten Zeit in
der Schweiz ereigneten, durch Agenten der Entente an
geſtiftet worden, der es daran liegt, in der Schweiß eine
gewiſſe Unſicherheit zu ſchaffen, um ſo ſicherer das Spio
nageſyſtem ausbauen zu können. Der Schweizer Bun
desrat hat infolgedeſſen Mittel beſchloſſen, den ſchweiz
feindlichen Unternehmungen entgegen zu arbeiten.

Zu den Vorgängen an der Murmanküſte.
Bexrlin, 15. Juli. über Nord Norwegen wird der

„Voſſ. Ztg. berichtet. Nach in Alexandrowſk eingelaufenen
Nachrichten ſoll General Kiggel zum Oberbefehlshaber
über die von Murman aus oberierenden Alliierten- Land
ſtreitkräfte auserſehen ſein. Jn Alexandrowſk ſind drei
weitere Truppentransporter eingelaufen, die außer zwei
Regimentern Territorialtruppen mehrere Schwa
dronen, ſowie ſechs Feldbatterten an Vord hatten.
In Kandalakſch, Kem und Paradſk ſind ordentliche
Werbeburegaus errichtet, die der örtlichen Bevölke
rung bei Eintritt in die alliierten Truppen 150 Rubel
pro Mann und Monat verſprechen. Bisher ſollen ſich
2000 Mann haben anwerben laſſen. Die Moskauer Mel
dung, vaß Gutſchkew von Charbin aus die antibolſche
wiſtiſche Bewegung leite, ſoll nicht den Tatſachen ent
ſprechen. Gutſchkew ſoll bei ſeinen nächſten Verwandten
in der Umgebung von Moskau weilen und die Abſichten
haben, ſich demnächſt nach Kiew zu begeben.

Weitere Nachrichten ſtehe auf Beilage.)

ladungsrufe des Herrn von Kühlmann.

ſchwere Geſchütze in

Der Weltkrieg.
Poincare gegen den Frieden.

„„Aus Genf wird gemeldet Bei ſeiner Anſprache an
das diplomatiſche Horps, die Poincare halten wird, wird
er wie aus dem Eliſee-Palaſte gemeldet wird, die Ver
icherung erneuern, daß die Enkente Leinen Anlaß
abe, direkte oder indirekte Friedensvorfſchläge zu

machen. Solche müßten von den Mittelmächten ausgehen
Ein Waffenbündnis der Entente.

„Die „N. Zür Ztg.“ berichtet nach dem „Popolo d'Jta
lia“, daß beabſichtigt ſei, daß unter den Regierungen der
Ententeſtaaken für die Zeit nach dem Kriege ſobald
als möglich ein langfriſtiges Waffenbündnis ge
ſchloſſen werde.

Der Endſieg auf 1919 verſchoben.
Das „Echo de Paris“ meldet aus London Lloyd Ge

grge empfing am Dienstag die Führer der Parteien mit
Ausnahme der Jren und des linken Flügels der Arbeiter
partei und gab die bedeutſame Erklärung ab, daß Eng
land zu einer noch weiter greifenden Heeres
ergänzung ſchreiten müſſe, wenn es im Jahre 1919
den Krieg gewinnen wolle.

Balfour über Kühlmann.
Das „Petit Journal“ meldet aus London Bal fo ur

ſprach am letzten Sonnabend zu ſeinen Wahlern und ne
glaube nicht, daß Herr von Kühlmann mit ſeiner
Zitierung eines Z jährigen oder gar 99 jährigen Krieges
im Rechte ſei Herr von T ans e
s in nterr hredie Alliierten heiße es durchzuhalten, denn das Ende
ſei nicht mehr in unabſehbarer Ferne,wenn es auch noch nicht nahegerückt ſei. Vor einem Siege
verhandelten die Alliierten nicht, ungeachtet der Ein

Die Kämpfe im Weſten
Der deutſche Abendbericht beſagt:
Bexrlin, 13. Juli, abends. (Amtlich.)

Kampffronten nichts Neues.
Der Heeresbericht vom Sonntag lautet:

Großes Hauptquartier, 14. Juli 1918.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Auf dem Weſtufer der Avre tagsüber rege Ar

tillerietättgkeit. Am Abend lebte ſie auch an der übri
gen Front in Verbindung mit Erkundungsgefechten auf.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Hertliche Kämpfe am Walde von Villers-Cotterets.

Nach ſtarker Artillerievorbereitung griff der Feind weſt
lich ChateauThierry an. Er wurde blutig ab
gewieſen.
ſ nächtliche Störungsfeuer wurde zeitweiſe

ebhaft.
Bei aufklärendem Wetter ſtießen unſere

Bombengeſchwad er
zu nächtlichen Angriffen die feindlichen Bahn
anlagen an der franzöſiſchen Küſte zwiſchen Dünkirchen
Boulogne Abbeville, im Raume Lillers St. Pol-
Doullens, ſowie in Gegend von Cr epy en Valois und
VillersCotterets vor.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.

Der Abendbericht vom Sonntag lautet:
Berlin, 14. Juli. (Amtlich) Von den Kampf

fronten nichts Neues.

Jn Erwartung des deutſchen Angriffs.
Aus Genf wird gemeldet Clemenceaus Organ

„Homme libre“ bereitet auf das abermalige Los
brechen des deutſchen Angriffes vor. Jeder
Tag könne den Befehl Ludendorffs und Hindenburgs zum
Zosbrechen der Schlacht bringen, womit zugegeben wird,
daß die Jnitiative nach wie vor auf deutſcher Seite iſt.
Allerdings redet ſich das Blatt ein, indem es an einem
Rechenerempel beweiſen will, die Angriffsbreite werde
diesmal geringer ſein. Man dürſe hoffen, daß es nicht ſo
ſchlimm wie im Frühjahre kommen würde. n einem
„Jn Erwartung der Offenſive überſchriebenen Leitartikel
(hreibt „Echo de Paris der Feind enthalte ſich ſeiner
Methode gemäß jeder Aktion, die ſeine Pläne ahnen ließe
Ex reagiere nicht einmal in der Aisne, wo die Franzoſen
abermals ihre Stellungen ausbeſſerten. Ludendorff werde
abermals eine Uberraſchung des Feindes ſuchen. 9wiſchen

Von den



Nieuport und Thann ſeien die alliierten Truppen in
Fteter Kampfbereitſchaft und darauf gefaßt, daß der nächſte
Tag den Angriff bringen könne.

Die militäriſche Lage.
Aus Berlin wird am 14. Juli gemeldet Jn Flan-

dern lebte die Gefechtstätigkeit zeitweilig auf. Feindliche Erkundungsvorſtöße wurden reich Nieuport,
nördlich und öſtlich von Ypern und weſtlich von Voorme-
zeele abgewieſen. Ein erwarteter feindlicher Vorſtoß ſüd
lich des Pasſchendaele- Kanals wurde bereits im Vorfelde
auſgeſangen und der Gegner in S Nahkampf zu
rückgewieſen. An der Küſte und im Kemmelgebiet hielt
guch nachts das verſtärkte Artillexiefener an. Der Geg
ner, der in der Nacht vom 12. auf den 18. Juli zwiſchen
Beaumont und Hamel nach heftigem Artilleriefeuer ein
gedrungen war, wurde ſofort wieder geworfen. Jn dem
geſtern gemeldeten Kampf bei Caſtel wurden Gefangene
eingebracht. Jm dortigen Abſchnitt war das Artillerie
feuer geſteigert. Eine in der Nacht vom I2. auf den
t8. Juli bei St. Maur angreifende ſtarke feindliche Ab
teilung würde im Gegenſtoß zurückgeworfen, ebenſo
wurde ein feindlicher Vorſtoß weſtlich von Montdidier
und nordweſtlich von Courcelles abgewieſen. Nach mehr
ſtündiger Artillerie und Minenwerfervorbereitung
wurde geſtern abend weſtlich von Suippes ein Erkun
dungsvorſtoß teils vor unſeren Hinderniſſen, teils im
Gegenſſoß unter Einbehalt von e e

Bergung der Pariſer Archive.
Der „Sgrolo“ meldet aus Paris Die Geheim

archive der Republik wurden nach Lyon übergeführt.

Die engliſchen Verluſte
Nach dem Nieuwe Rotterdamſche Courant geben die

engliſchen Blätter die britiſchen Geſamtverluſte im
Junt, ſoweit ſie veröffentlicht wurden, mit 4406 Offi
gieren und 1I35 729 Mann an. Dazu kommen noch 40
Hfſigiere und 204 Mann von der Flotte. Für die drei
Monate April, Mai und Juni ſtellen ſich die Verluſt
Ziffern auf 21097 Offiziere und 9337918 Mann

Vom italieniſchen Kriegsſchauplatze
Der öſterreichiſche Generalſtab meldet
Wieng, 13. Juli. Amtlich wird verlautbart. An

der venezianiſchen Gebirgsfront Aufklärungsgeplänkel.
Sonſt nichts von Belang.

Der Chef des Generalſtabes.

Der öſterreichiſch-ungariſche General
ſt ab meldet vom Sonntag:

Wien 14. Juli. Zwiſchen dem GardaSee und der
Etſch war beiderſeits das Geſchützfener ſehr lebhaft. An
der venettaniſchen Gebirgsfront hat ſich die
Gefechtstätigkeit wieder geſteigert. Geſtern warfen
guf dem Saho Roſſo unſere Sicherungstruppen feind
ſche Crkundungstruppen zurück. Heute früh griffen
Uglieniſche Abteilungen ſüdöſtlich von Aſiago und nördlich
vom Monte di Ball Bellg vergebens au. Auch ein Ge
fecht Weſthangendes Brentae Tales endete guunſerenet ehe Junineue iderſtandslinie er

wurde eine franzöſiſche Eskadron abgewieſen.
Der Chef des Generglſtabes. (W. T. B.)

Der Luftkrieg
Fliegerangriſf auf Brügge.

Berlin, 14. Juli. Engliſche Flieger haben wieder
guf Brügge Bomben abgeworfen, die Opfer unter der
Zivilbevölkerung und erheblichen Gebändeſchaden an
richteten. (W. T. B.)

Deutſche Flieger über La Panne.
Baſeler Blättern zufolge meldet Havas aus London

Deutſche Flieger bewarfen La Panne bei Dünn-
kürchen mit Bomben und trafen einzelne Häuſer. Es
wurden insgeſamt 50 Perſonen, meiſt Frauen, getötet.

Der geſcheiterte Luftangriff der Amerikaner.
Aus Berlin wird gemeldet Jn der Nacht vom 10.

zum I. Juli verſuchte ein amerikaniſches Geſchwader von
ſechs Flugzeugen die Stadt Koblenz mit Bom
ben anzugreifen. Der Angriff ſcheiterte vollkommen
Keins der Flugzeuge iſt dazu gekommen, Bomben abzuwerfen. Fünf S dieſes Geſchwaders wurde die
Rückkehr über die eigenen Linien verwehrt. Sie fielen
ſämtlich in unſere Hand. je Beſatzung wurde bis auf

mählich gegen unſerePevolt el St

Die
wenige lebend gefangen genommen

Seit einem Jahr haben ſich die Amerikaner wieder
und wieder gerühmt, mit Tauſenden von Flug-
zeugen die Städte Weſtdentſchlands, in
Schutt und Aſche zulegen und dem deutſchen Volke
durch ihre Luftwaffe eine entſcheidende Niederlage zu be
reiten, die die Machtmittel Englands und Frankreichs
ihm nicht hatten beibringen können, Der Koblenzer Luft
angriff iſt der erſte größere ſelbſtändige Verſuch der
Amerikaner Er iſt kläglich geſcheitert. Schmerzliche Er
fahrungen am eigenen Leibe haben die amerikaniſchen
Flieger den Unterſchied zwiſchen Prahlerei und Wirk
fichkeit gelehrt

Vom Seekriege.
Die UBoote an der amerikaniſchen Küſte.

Die Daily Mail meldet aus New York: Die Schiff
fahrtsbörſe gibt Ende Juni die Verſenkung von 13
amerikaniſchen Dampfern und Fahrzeugen im
Juni bekannt

Die Ereigniſſe im Oſten
Kämpfe an der Murmanküſte.

Die Frkf. Ztg. berichtet aus dem Haag
meldet, Ententekruppen verteidigen die Mur-
manküſte. Neue Truppen werden ausgeſchifft. Die
Truppen der Entente werden von der Bevölkerung unter
ſühee

Eine ruſſiſche Note an England wegen der Beſetzung
der Murmanküſte.

Aus Moskau meldet die P. T. T. Das Komiſſa
riat für guswärtige Angelegenheiten hat an den Ver
treter Großbritanniens in Moskau eine Note gerichtet

Reuter

teilung verlangt wird, die in Murman gelandet iſt.
Gleichzeitig erneuert das Kommiſſariat ſeinen Ein
ſpruch gegen den Aufenthalt engliſcher Kriegsſchiffe in
Murman.

Kaſan von den Tſchecho-Slowaken beſetzt.

ſlowakiſchen Truppen gelungen ſich trotz des heftigenWiderſtandes der Roten Garde in den Beſitz von a n
zu ſehen. Durch die Eroberung dieſes wichtigen Eiſen
bahn und Waſſerſtraßenknotenpunktes ſind die Tſchecho
Slowaken die Herren der Gouvernements an der mitt
leren Wolga geworden.

Veröffentlichung des Briefwechſels zwiſchen

Kaiſer Wilhelm und dem Zaren.
Berner Blättern zufolge berichtet die ruſſiſche Preß

korreſpondenz aus Petersburg, daß der Kommiſſar für
Auswärtiges, Tſchitſcherin, in den nächſten Tagen den
Briefwechſel zwiſchen dem Za ren und Kaiſer
Wilhelm veröffentlichen werde

Das Schickſal der Zarenfamilie.
Der „Daily Expreß“ veröffentlicht nach einem Peters-

burger Blatt einen Brief des Exzaxen an einen ſeiner
Freunde Das Schreiben beſtätigt, daß der Zar nicht
er mordet wurde, wohl aber wurde verſucht, ihn zu er
morden, aber der Plan mißlang. Der Zar ſchreibt u. a.
Wir leben in Dürftigkeit, und es fehlt uns an Lebens
mitteln. Unſere Korreſpondenz iſt der ſtärkſten Zenſur
unterworfen. Nur ruſſiſche Briefe werden n en.
Als wir Jekaterinburg verließen, verſuchte eine Räuber
bande, uns anzugreifen. Die Zarin erlitt einen Nerven
chock, von dem ſie ſich noch nicht wieder erholt hat. Dank
der Geiſtesgegenwart des Kommiſſars Jakowsloff und
dank der Vorſehung befinden wir uns noch am Leben.

Adreſſe und Aufgabeort des Briefes wurden von der
Zenſur unterdrückt.
Die Mörder des Grafen Mirbach verhaftet

Nach einer Depeſche des „Exchange Telegraph“ ſind
die Mörder Mirbachs verhaftet worden.
Eine ruſſiſche Delegation zur Beerdigung des Grafen

Mirbach.
Zur Beerdigung des ermordeten Geſandten Grafen

Mirbach iſt eine ruſſiſche Delegation in Berlineingetroffen. An ihrer Spitze ſteht Sergius Odintzow,
der als Generalleutnant den Oberbefebl über die kau
kaſiſche Koſakendiviſion führte. Die Deleggtion wird im
Auftrage der e Regierung der Beiſetzung des
Grafen Mirbach beiwohnen und der Familie des Ermor
deten das beſondere Beileid und die Entrüſtung der ruſſi
ſchen Regierung über die Freveltat ausdrücken.

Franzöſiſche Heuchelei
Der „Temps“ ſagt, daß die S

Mirbach in den franzöſiſchen Negierungskreiſen Erſtau
nen hervorgerufen habe, weil man glaubte, die deutſche

in ſeiner delikaten Lage zu bePolizei würde ihren Chef
hüten imſtande ſein. Die Verleumdungen der e

wiſtene die den Allizerteng dieſen SchuJe mbchten, Ha entrn h ntenkelkändern
ervorgerufen: e Selbſt ernſte deutſche Blätter ſeien der

Meinung, daß dies nicht der Fall iſt
Die Entente und der Moskauer Geſandtenmord.

Die „Times“ meldet Die Botſchafter der Entente
richteten eine Note an die Volksräte in Moskau mit der
Aufforderung, den Beweis für die Beſchuldigung zu
erbringen, daß nach Trotzkis Rede in Rate der Volks
kommiſſäre die Mörder des Grafen Mirbach gedungene
Helſershelfer der Entente ſeien önne der Beweis nicht
geliefert werden, ſo würde die Räte- Regierung ſich die
Folgen ſelbſt zuzuſchreiben haben.
Aufnahme diplomatiſcher Beziehungen Alt

rußland und der Ukraine.
Aus Kiew wird berichtet. Die ukrainiſche Regierung

hat die nötigen Schritte zur Aufnahme der diplomatiſchen
Beziehungen mit Alt Rußland in die Wege geleitet Sie
beabſichtigt, in allen größeren ruſſiſchen Städten Konſu-
late einzurichten und hat bereits ihren erſten Vertreter
für Penſa ernannt.

zwiſchen

Die Verderber Rumäniens.
Aus Jaſſy wird amtlich gemeldet Jm Laufe der

Kammerſitzung am Donnerstag verlas der Abgeordnete
Stroici einen parlamentariſchen Jnitiativantrag auf
Anklageerhebun gegen die früheren Miniſter
Jonel Bratianu, Vintila Bratianu, Emil Coſtineseu,
Alexandru Conſtantinescu, Vaſile Mortzun, Doktor
Anghelescu und Take Jonescu gemäß dem Geſetz über
die miniſterielle Verantwortlichkeit. Der Antrag iſt be
gleitet von den Anklagepunkten gegen die Regierung, die
Rumänien in den unheilvollen Krieg verwickelte. Der
Antrag war Gegenſtand lebhaften Beifalls Gemäß der
Kammerordnung und dem Geſetz über die Miniſterver
antwortlichkeit wurde der Antrag den Bureaus der Ver
ſammlung überwieſen, die ſchnell die nötigen Formali
täten erledigen ſollen.

Rumäniens Politik
Der bevollmächtigte Miniſter Jean Carp, ehemaliger
Legationsrat bei der Wiener rumäniſchen Geſandtſchaft,
äußerte ſich gegenüber einem Mitarbeiter des „N. W. B.“
über die Fragen der gegenwärtigen rumäniſchen Politik.
Er ſagte u. a. Die Politik des gegenwärtigen Kabinetts
gegenüber den Zentralmächten ſei durchaus loyal. Etwaige
Gegenſtrömungen innerhalb und außerhalb des Landes
werden ſeitens der Regierung entſchieden mißbilligt. Die
Angelegenheit betreffend die Anklage gegen das Ka
binett Bratianu werde gründlich und mit großer
Strenge durchgeführt werden. Der Miniſter
präſident Marghiloman ſei feſt entſchloſſen, usque ad
finem zu gehen. Das Kabinett Brakianu werde auf
keinen Fall ſeinem Schickſal entgehen, es werde ſüh-
nende Gerechtigkeit walten. Was die auswärtige
Hrientierung Rumäniens betreffe, ſo ſei ſie durch tragi
ſche Umſtände wieder zu jener auswärtigen Politik zu
rückgekeitet worden, der Rumänien unter Leitung des
Königs Karol ſeine politiſche und wirtſchaftliche Blüte
verdanke.

Amerikas Furcht vor der japaniſchen Flotte.
Die amerikaniſche Preſſe beſchäftigt ſich mit dem

neuerlichen japaniſchen Flottenprogramm,

in der die unverzügliche Zurückziehung der engliſchen Ab-

neue

Wie aus Moskau berichtet wird, iſt es den tſchecho

Ermordung des Grafen

das für die Hauptperiode 191819 nicht weniger als 230
riegsſbiffe vorſieht, darunter drei Über

dreadnoughts, 4 Panzerkreuzer, 7. Kreuzer, 46 Zerſtörerund etwa 170 unterſeeboote Man empfindet dieſes
Flottenprogramm, das ſoeben das jgpaniſche Parlament
paſſiert hat, als ein merkwürdiges Nachſpiel für die ja
paniſchen Freundſchafts- und Friedensverſicherungen der
letzten Monate

Die Kämpfe in Paläſtina.
Der türkiſche Heeresbericht. meldet vom

14. Juli SPaläſtinafront: Zwiſchen Küſte
war die Gefechtstätigteit gering. Oſtlich des Jordan
lebte das feindliche Artilleriefener in der Nacht zum
12. Jnli auf und hielt auch tagsüber heftig an. An
11. r wurde ein ſeindliches Flugzenggeſchwader
in Richtung Konſtantinopel gemeldet. Unſere Kampf
flieger ſtarteten und drängten das Geſchwader im Luft
kampf wieder zurück. Von den anderen Fronten nichts
Nenes. (W. T. B.)

Die Lage der Deutſchen in Paläſting.
Nach der „Neuen Zürcher Ztg.“ meldet die in Da

maskus erſcheinende deutſche Zeitung ilderim“ Jn
Jeruſalem ſind die Deutſchen in den Wohnungen
belaſſen worden. Schule und Gottesdienſt gehen unge
hindert vor ſich. Ebenſo dürfen die Schweſtern des
Stiftes in Jeruſalem bleiben, trotzdem der Stab des

engliſchen Korps dort einquartiert iſt. Auch den
Patern im Paulushoſpitz ließ man volle Bewegungs
freiheit. Die männliche Bevölkerung der Kolonien Sa
rong und Wilhelma, die dicht hinter der Frontlinie liegen,
wurde aus militäriſchen Sicherheitsgründen zum Tetl

interniert. ePslistſche Rberſicht.
Holland. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Amſterdam

Die Königin hat den Führer der römiſch- katholiſchen
Staatspartei, Monſignore Nolens, Mitglied der Seneralſtaaten, mit der Zuſammenſtellung eines neuen Mi

niſteriums beauftragt S SSchweiz. Die angekündigte amerikauif che Pro
pagan da hat in der Schweiz Promp eingeſetzt. Seit
einigen Tagen wird nämlich die Schweiger Preſſe durch
eine anſcheinend offiziös bedente amerikaniſche Zeitungs-
agentur mit für Amerika beſonders günſtig klingenden
Nachrichten verſorgt, welche namentlich Meldungen über
die fortgeſetzten Rüſtungen in den Vereinigten Staaten
verbreitet. Die Agentur betttelt ſich „American Serviee
und unterhält einen ähnlichen Dienſt wie Reuter für
England und e für Frankreich.Griechenland. Nach einer Salonikier Meldung iſt dort
auf einem öffentlichen Platze ein griechiſcher Leutnant
nebſt ſünf Sergeanten wegen Kundgebungen Zugunſten der früheren Athener Regierung erſchoſſen
worden

S

Die Sſterretchiſche Kabinettskriſe-
Die Sozialdemokraten gegen die Kriegskredite,

Jn der Kriſe des Miniſteriums Seidler iſt noch keine
Anderung eingetreten; eine Klärung iſt vor Montag nicht
zu erwarten, vermutlich ſogar erſt in folgenden Tagen
Die Sozialdemokraten wollen für das Budgetproviſorium.
aber gegen Kriegskredite ſtimmen obwohl in den
lehteren auch die Ausgaben für die Unterſtützungen an
die Angehörigen der Eingerückten enthalten ſind.

Die öſterreichiſchen Ernährungsſchwierigkeiten,
Unter Führung von Mitgliedern der deutſchen gewerk

ſchaftlichen Vereinigung des Abgeordnetenhauſes ſprachen
am Freitag Vertreter der deutſchen Arbeiterverbände und
der deutſchnationalen Arbeitergewerkſchaften beim Mi
niſterpräſidenten von Seidler vor. An der Konferenz
nahmen noch teil der Eiſenbahnminiſter Banhans, Han
delsminiſter Wieter, Miniſter Paul und Sektionschef
Galeckt in Vertretung des Finanzminiſters. Jm Verlaufe
der Beratung, die den Ernährungsfragen galt, ſagte Mi
niſter Paul zu, daß er die Verſtaatlichung ſämtlicher
Lebensmittelzentralen und deren Umwandlung in Unter
u des Amtes für die Volksernährung in kürzeſter
Friſt zur Durchführung bringen werde.

Anläßlich des bevorſtehenden Wiedler zuſammen
tritts des ö ſterreichi ſchen Reichsrates wird
der Miniſterpräſident Freiherr von Seidler eine ihm
ſeitens des Miniſters des Außern Grafen Burian zu
gekommene Darlegung verſchiedener aktuellen Probleme
der Außenpolitik zur Kenntnis des Parlaments bringen.
Gleiche Mitteilung wird durch den ungariſchen Miniſter
präſidenten Wekerle an den ungariſchen Reichstag er
folgen.

Verhandlungen Seidlers mit den Parteien,
Die geſamte Wiener Preſſe gibt ihrer ÜUberraſchung

Ausdruck über die Sonnabend nachmittag r
Berufung der parlamentariſchen Parteien zum Miniſter
präſidenten, der nach ſeiner Rückkehr von ſeiner Audiens
beim Kaiſer bis in die Ppäten Abendſtunden mit den
Parteiſührern einzeln verhandelte. Die Führer der Chriſt
lichſogialen, der Polen und der Tſchechen hätten von der
Einladung nicht rechtzeitig verſtändigt werden können
Da die Beſprechungen für ſtreng vertraulich erklärt wor
den waren, können die Blätter ſich nur in Vermutungen
über dem Gegenſtand der Beratungen ergehen. Vor
wiegend beſteht die Abſicht, daß der Miniſterpräſident mit
Rückſicht auf die gußerordentlichen außen und innenpoli
kiſchen Verhältniſſe an die Parteien den Appell richtete,
auf einen klagloſen Verlauf der Parlamentsſitzung Be
dacht zu nehmen. Der Südſlawe Koroſee ſoll ſich zurück
halkend geäußert haben. Jm übrigen wird die n
Berufung der Parteiobmänner zu eidler, welche in poli
tiſchen Kreiſen großes Aufſehen erregte und auch die Ge
rüchte von dem Rücktritt des Kabinetts oder wäterer
Ausſchaltung des Parlaments veranlaßte, von der Preſſe
ſcharf kritiſiert.

Die Abſage der Tſchechen an das Haus Habsburg.
Die Wiener Blätter melden aus Prg Samstag hat

e

und Jordan

die Gründungsſihung des Tſchechoſlawiſchen Ausſchuſſes
ſtattgefunden, in der Kyr am arſch zum Präſidenten ge
wählt wurde. Der nationgle Ausſchuß beſchloß, einen
Aufruf an das ſſchecho ſlawiſche Volk zu richten in dem
es heißt Die Aufgabe des tſchechoſlawiſchen Volkes liegt
in der Arbeit zur Erreichung des Selbſtbeſtimmungsrechtes



in einem ſelbſtändigen demokratiſchen ſlowakiiſchen our le mé6rite verliehen worden. Leutnant d. Reſ.Staate e et er Hauſe und n r r des d ne r nter ei artilleries Regiment Nr. 74 an und trat danunter eigener Oberherrſchaft. ſchiffertruppe über. Seine Leiſtungen als Ballon
Deutſchland be ob achte r während der Kämpfe an der Aisne und an

der Marne fanden bei Führung und Truppe die höchſte
Eine Anſprache König Ludwigs. Bei einer Truppen

veveidigung in München hat König Ludwig von Bayern
Anerkennung. Am 5. Juni 1918 wurde er bei einem

eine Anſprache gehalten, in der er u. a. ſagte „Wir haben
Fliegerangriſff auf ſeinen Ballon ſchwer verletzt.

e Fürſorge für unſere Kriegsgefangenen in England
den Krieg nicht gewollt und waren jederzeit bereit, die
Hand g. bieten zu einem ehrenvollen Frieden. Unſere

de

Jn einem Schreiben des preußiſchen Kriegsminiſteriums
p an den Abg. Dr. Müller Meiningen heißt es: DieFein haben aber r unſere ſehr beſcheidenen An

kräge mit Hohn abgebehnt, es bleibt uns daher
engliſche Regierung iſt c aufgefordert worden,

b ihren Verpflichtungen, die deutſchen Gefangenen aus
nichts weiter übrig, als weiler zu kämpfen und zu reichönd zu ernähren, voll nachzukommen Der
iegen, bis unſere Feinde einſehen, daß all W An Verp legumgsfrage der Gefangenen wird auch bei den zur

trengungen vergeblich ſind. Wir wollen einen Frieden, An im Ha ſtattfindenden Beſprechungen ganz beſondere
er unſere Zukunft ſichert, der es verhindert daß wir wfmerkſamkeit geſchenkt. Der Gr folg der unternom

wieder von der ganzen Welt überfallen werden und der menen Schritte und der Verhandlungen im Haag müſſen
uns freie Bahn ſchafft zu Waſſer und zu Lande nun zunächſt abgewartet werden, ehe zu Gegenmaß
ſo daß jeder Deutſche ſich ſicher fühlen kann in Zukunft nahmen geſchritken wird. Um den Ernährungsſchwie

wo immer er rigkeiten zu begegnen, iſt eine n der GefangenenGraf Hertling bleiht in der Nähe des tquar- in England mit Zuſatznahrung in Vorbereitung
tiers. Der Reichskanzler beabſichtigt, wie die Voſſ. Ztg.“
hört, ſeinen Sommerurlaub in der Nähe des Großen
de zu verbringen. Der Vizekanzler von Volkswirtſchaftliches.ayer bleibt in Berlin bis zur Beendigung der

anslerferien, die bis Ende Auguſt währen dürften
Der Orden Ponur le mérite für einen Feſſelballon

beobachter. Dem Leutnant d. Ref. Rieper iſt der Orden

Anzeigen. e
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedochwerden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt

Meldun

Hart und ſchwer traf uns geſtern die
plötzliche, unfaßbare Nachricht, daß mein lieber,

NiwWngſter und letzter Sohn, herzensguter Bruder,
Schwager und Onkel

Kurt Grauert,
Musketier im Jnf.-Regt. Nr. 396,

im 19. Lebensjahre am 3. Juli den Heldentod erlitten hat.
Er folgte ſeinem lieben Bruder Otto ſechs Wochen

ſpäter in die Ewigkeit nach.
Merſeburg, den 15. Juli 1918.

Jm tiefſten Schmere
rau verw. Drechslermeiſter B. Grauert.
amilie Brich Lowitzseh.

Dom. Getraut: Der Lehrer,
Leutnant d. Reſ. Hans Spangen
berg m. Frau Charlotte geb. Jieg-
ner, Beerdigt: Der Nieter
Julius Weidemann; der Sekunda
ner Wolf Gero von Gersdorf der
Gefreite Walter Krehahn und der
Landſturmmann Walter Kögler.

Stadt. Getauft. Paul Her
bert Werner, S. d. Schleifers Paul
Weiſing; Hermann Werner, S. d.
Schmiedes Hermann Hamel.
Getraut: Der Gefreite Her
mann Albert Pfeiffer m. Marga
rethe Frida geb. Lippold.
Beerdigt: Die Tochter des
Jnvaliden Meier; die Tochter des
Schneidermeiſters Heſſe; der Jn
valid Pötzſch.
„Neumarkt. Getauft. Heinz
Werner, ein unehelicher Sohn.
Beerdigt: Die Ehefrau des
Technikers Walter Dittmann.
Altenburg Getauft: Kurt

Helmut, S. d. Maurers Buſch Her

DUnerwartet erhielten wir die trau-
rigo Nachricht, dass unser lieber Sobn,
Bruder und Schwager, der

Schützeh

traurige Nachricht von dem Iinscheiden unseres
lieben und hochverehrten Ohefs, des

Dörrn aller Mrebann.

erhalten.
rechtigkeit und Beliebtheit,-
dauerndes, treues und ehrendes Andenken bewahren

die Angestellten und Arbeiter
der Firma Hermann Pfautsch.

regneriſchen Tagen in allen Teilen Weſtdeutſch
Lands, in den ober und mittelrheiniſchen Gebieten
ſehr gut. Bei Gerſte, Hafer und Roggen iſt ein ſehr
reicher Körnevrer trag zu erwarten Für die Kar
toffelernte waren die Regengüſſe ſehr wertvoll, denn be
weiter anhaltender Dürre wäre dieſe wichtigſte Ernte
ſchwer bedroht geweſen Heute verheißen die Kartoffeleder reichen Ertrag nur für die Frühkartoffel
kam der Regen zu ſpät. Dafür gedeiht das Gemüſe um
ſo beſſer. Wie ferner aus Cuxhaven berichtet wird,
hat in den angrenzenden hannoverſchen Elbmarſchen
dieſer Tage die Getreideernte verhältnismäßig früh mit
dem Schnitt der Wintergerſte ihren Anfang genommen.
Die Gerſte, die ſehr gut ſtand, weiſt ſtarke, körnerreiche
Ahren gauf, die ein gutes Druſchergebnis geben werden.
Inzwiſchen reift auch bei dem weniger heißen Wetter der
Roggen ſchnell heran, der nach wie vor vorzüglich ſteht
und deſſen Ahren ſich überall körnerſchwer zeigen. anz
außergewöhnlich ergiebig gun ſich in einzelnen Be
zirken, ſo namentlich im Kreiſe Hadeln, die nicht unter
Nachtfröſten zu leiden gehabt haben, die Frübkartoffelernte,
die dort nunmehr im vollen Gange iſt. Es werden nicht
r unter einem Stock 20 bis 30 größere Knollen ge
funden

Verant wortlicher Redakteur Franz Rößner
im Merſeburg.

Verlag von Th. Rößner in Merſ burg.Druck und

Nachrut
Plötzlich und unerwartet erhielten wir die

Kaufmanns und PFabrikanten

Mit grossem Schmerz haben wir diese Nachricht
War er uns doch stets ein Chef der Ge-

Wir werden ihm ein

Merseburg und Mihla a. Werra,
den 13. Juli 1918.

Dies zeigen gchmerzertüllt an

5

paul preseh
Inhaber des Bisernen Kreuzes II, Klasse

im blühenden Alser von 21 Jahren den Heldentod
gefunden hat.

Dieses zeigen hierdurch in tiefer Trauer an

Hermann Presch u. Frau
Marie geb. Hirsohfold
sowie Kinder.

Moerseburg, den 14. Juli 1918,

mann Werner, S. d. Kraftw. Führ.
echer. Beerdigt. DerKutſcher Karl Jantke; der Kupfer

chmied Hermann Buchheiſter;
der Mechaniker Guſtav König.
e

Für die anläßlich unſerer
Silber Hochzeit in ſo reichem
Maße dargebrachten Glück
wünſche und herrlichen Ge
ſchenke danken wir allen
hiedurch herzlich.

Merſeburg, 15. Juli 1918.

2kanſle Amin Schwalbe.

e

h

Zurückgekehrt vom Grabe
unſerer lieben Schweſter
ſagen wir allen herzlichen

Heute früh 5 Uhr entschlief nach Iangem,
schwerem, in Geduld ertragenem Leiden meine
UHebe Frau, unsere herzensgute, treusdrgende Mutter,
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

frau Hedwig Künn

Krankheit unser langjähriger Mitarbeiter, der

Derr Aerwann Puehheister

Arbeitskraft gewidmet und bedauern wir sein schnelles
Hinscheiden autrichtig.

Wir werden ihm stets ein ehrenvolles Andenken
bewahren

Am 10. Juli starb unerwat tet nach Kurzer

Kupfersohmied

Seit 32 Jahren hat er uns in Treue seine ganze

Merseburg, den 15, Jali 1918.

Carl Heber.

Dank.

Merſeburg, 15. Juli 1918.

Die trauernden
Geſchwiſter Heſſe.

geb. Graf
im fast vollendeten 39. Lebensjahre

Dies zeigt tiefbetrübt an mit der Bitte um
stille Teilnahme

Franz Kühn
nebst allen Angehörigen.

Kriegsdorf, den 15 Juli 1918.Kaninchen
zu verkaufen Friedrichſtr. 22 III. Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 4 Uhr statt,

zu kaufen geſucht e

Pür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unseres teuren Entsehlafenen sagen
wir unseren innigsten Dank.

Geusa, im Juli 1918.

Im Namen der Hinterbliebenen

Helene Buchmann.
gut ewaltene gebrauchte Höhe e

nebſt Kücheneinrichtung
Vorwerk 12, 1 Tr.

Auf dem Lande (Bahnſtation)
3 Zimmer, Kammer, Küche, per
z r 320 Mk. zu vermieten bei
Fr. Dietrich, Malermſtr.

Wohnung efür bald oder 1. Oktober von Be
amten geſucht. Preis za. 800 Mi

Angebote unter F. L bitte in
der Exped. d. Bl niederzulegen.

Herzlicher Hank
für die viele Teilnahme und die reichlichen Kranzſpenden bei
dem ſchweren Verluſte meines geliebten, unvergeßlichen Gatten,
unſeres guten Vaters Karl Jantke ſei hiermit allen lieben
Nachbarn, Bekannten und Verwandten geſagt. Dem Militär
verein ehem. 72 er ſei für die Geldſpende, Kranzſpende und das
letzte Geleit beſonders gedankt. Herzlicher Dank dem Herrn
Paſtor für die zu Herzen gehende Grabrede.

Merſeburg, den 13. Juli 1918.
Die tieftrauernde Gattin A. Jantke geb. Kaiſer

er Cahnersatz
Kronen- und Brückenarbeiten,

Behandlung Kranker Zähne
Hubert Totzke in fa. Willy Muder

Markt 19 Merseburg Telephon 442
it 8 6 Uhr. Sonntags 9--1 Dhr.

Dienmags u. Preitags nur vorm, 8—12 Uhr Sprechstunden,

nebſt Angehörigen und Kindern
Es iſt beſtimmt in Gottes Rat,
Daß man vom Liebſten, was man hat,
Muß ſcheiden

bis zu 5900 Mk, zum 1. Okt. d. J.oder früher gelucht. Angebote er
beten nach Beung, Kolonie

Frau Krummel, Ww.

frdl. 25-3 mer Wohnung

le u en an e mit Kochgelegenheit wird ſofort
S Odfferten unter K. ss an die geſucht. Offerten unter M S an

Exped. d. Bl. erbeten.

Einfaches Zimmer

die Exped. d, Bl.



Ausgabe der Butter
am Sonnabend den 20. Juli 1918.

Abgabe der Marken bis Donners
tag abend.

Es werden zugeteilt: auf fede
Kreisfettmarke 40 gr Butter zumPreiſe von 25 Pfennig und auf ede

J (mit dem Aufdruck8 und 6) 60 gr Butter zum
Preiſe von 31 Pfg.

Merſeburg, den 15. Juli 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

C. A. II. 1945/18.
Roßſeiſch n. Fleiſchwarenverkanf

findet am 16. Julf 1918
bei Hoffma Ob. Breite Str. 4
nachm. v. 2—3 Uhr Nr. 1001-1100

e 34 1101 1200b 1201 1300n Ein rei auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht. L. A. I. 883/18.

Merſeburg, den 15. Juli 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Amtliche Annahme und Ver
kaufsſtelle für Wage Beklei

dung Merſeburg, ſtr. A,
Fernſprecher 591.

Mittwoch den 17. Juli 1918,
v gs 9--12 Ahr,Annnhmetag.

Merſeburg, den 15. Juli 1918.
M. 1220/18. Der Magiſtrat.

Getreide- Verkauf.

Mittwoch den 17. Juli d. Js.,
von nachmittags 2 Uhr

an findet der Verkauf von ca.
25 s Morg. anſtehender Ernte, an
Ort und Stelle, öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung ſtatt.
Sammelplatz an der Flurgrenze
SpergauKötzſchen an der Merſe
burg WeißenfelſerChauſſee bei den
2 großen Pappeln. Zum Verkauf
kommen ca, 10 Morg. Roggen,
5 Morg. Weizen, 538 Morg. Ger
ſte und 5 Morg. Hafer

Im Auftrage des Beſitzers
Albert Franke, Auktionator,

Merſeburg.

Grundſtücksperkänfe.
1. Das den Wiemann ſchen

Erben Breite Str. Nr. 5 gehörige
Hausgrundſtück mit Vorder- und
Hinterhaus mit Stallgebäude u.
großem Garten iſt durch mich zu
verkaufen.

2. Ein großes neu erbautes
Wohnhaus mit hohen

ietseinnahmen, in frdl. Straße
elegen, bei 30-40 000 Mk. Anzahl.
ofort zu verkaufen.

3. Ein Einfamilienhaus
ſchöner Lage m. Garten und

9 n n

in
Tor

einfahrt, bei 8—10000 Mk. Anzahl.
ſofort zu verkaufen und auch ſofort
zu beziehen.

4. Ein Wohnhaus guf dem
Neumarkt, in gutem Zuſtande, iſt
bei 4-5000 Mk. Anzahl. ſofort

e eNähere Auskunft erteilt
Albert Franke, Halleſche Str. 2.

Guterhaltener federwagen
teht zu verkaufenWeh s e Sixtiſtraße 9.

Schöner Foxterrier-Hund,
einjährig, zu verkaufen

Breite Str. 15, 1 Tr.

r Suche W1 kleines Wohnhaus
mit Hof, möglichſt mit Garten in
oder bei Merſeburg zu kaufen oder

zu pachten. Offerten erbittet unt.W V an die Exped. d. Bl.

Für Sattler.
Kumthölzer ſind eingetroffen bei

A. Kaiser
Merſeburg. Thüringer Hof.

Fabriks u.
Lagerräume

(girka 450 qm) zu vermieten
Halleſche Str. 39,

Pellbarten

zu haben in der 6Ge-
schäftsstelle des

Mersehb. Correspondent

Die Benutzung der

Vergnügungsfahrten.

Die Bekanntmachung tritt a

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung, des 8 9 b

des Geſetzes über den Belagerungszuſtand und des Geſetze
11. 12. 1915 betreffend die Abänderung dieſes Geſetzes wird im Jn
tereſſe der öffentlichen Sicherheit verordnet: z

Zugtiere zu anderen als Dienſtfahrten und
Fahrten im Intereſſe der Kriegs und Landwirtſchaft iſt verboten;
dies gilt insbeſondere für Vergnügungsfahrten.
auf zuvorigen Antrag die Ortspolizei ſchriftlich geſtatten.

Die Bekanntmachung gilt nicht für die bisher ſchon betriebener
Lohnfuhrgeſchäfte, ausgenommen die im erſten Abſatz erwähnten

Zuwiderhandlungen werden, ſoweit die beſtehenden Geſetze
keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem
Jahre beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf
Haft oder Geldſtrafe bis 1500 Mk. erkannt werden.

m 15. Juli 1918 in Kraft.
Magdeburg, den 8. Juli 1918.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps
Sontag, Generalleutnant.

Bekanntmachung.
Jm Anſchluß an die Bekanntmachung vom 27, 5. 1918 I

Abwehr Nr. 2329 beſtimme ich, daß die Herausgabe und der Be
trieb von Adreßbüchern mit Stadtplänen für ſolche Städte, die außer
halb des „Schutzſtreifens“ liegen geſtattet iſt.

Magdeburg, den 10. Juli 1918.
Der ſtellvertretende Kommandierende General.

Sontag Geveralleutnant.

Geſetzes vom

Ausnahmen kann

Erbſenſchoten,

55 BPfg., empfiehlt

Emil Wolff.
S

wird manche Hausfrau

im Winter dastehen,
die es versäumt hat,
rechtzeitig genügend
Vorräte für den Winter

Dem

beuge man vor!
Weckapparate, Glüser

usw. bekommen Sie bei

Entenplan 11,

einzuweoken.

l

je
für Erze

35 Pf.
50
18
28
26

Erbſen
Wachs Perlbohnen
Längliche Karotten m. Kraut
Längliche Karotten oh Kraut
Runde Karotten m. Kraut
Runde Karotten oh. Kraut
Mairüben oh. Kraut
FrühweißWirſingkohl
Frührotkohl
Kohlrabi m. jungem Kraut

Herzblatt)
Frühzwiebeln m. Kraut
Frühzwiebeln oh. Kraut
Tomaten
Johannisbeeren
Johannisbeeren, ſchwarze
Blaubeeren
Preiſelbeeren
Frühpflaumen
Hauspflaumen
Frühbirnen

alläpfel u. Fallbirnen
Uberſchreitungen dieſer

preisgeſetzes aufgeführten Zuwider

Merſeburg, den 12. Juli 191

J. V.

S

Preife ſowie

Bekanntmachung.
Lt. Mitteilung der Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt,

Magdeburg, gelten vom 16. Juli ab folgende Höchſtpreiſe.
und

uger Großhändler Kleinhändler.
g. 46 Pfg. 60 Pfg.80

32
47
44

16

5)

5

10 Wdie im 8 6 des Höchſt
handlungen werden mit Gefängnis

bis zu einem Jahr oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mk. beſtraft
8.

Der Königliche Landrat..
von Grone.

Fernruf 329.

Merſeburger

Spar und Banverein
eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchr.

Haftpflicht.
Die 19. ordentliche

Generalversammlung
findet am Mittwoch den 24, Juli
1918, abends 836 Ahr, im Tivoli
hier ſtatt, zu der die Mitglieder
hiermit eingeladen werden.

Geſchäſtsbericht und Bilanz
können vom 16. Juli d. J. ab bei
dem ſtellvertr. Vereinskaſſierer Hrn.
Sekretär Leibling, Weiße Mauer
Nr. 30, von den Mitgliedern ein
geſehen werden.

Tagesordnung:
Geſchäftsbericht.
Vorlegung der Bilanz ſowie der
Gewinn und Verluſtrechnung.
Entlaſtung des Vorſtandes.
Beſchlußfaſſung über Verteilung
des Reingewinnes.

s Wahlen.
Merſeburg, den 14. Juli 1918.

Der Vorſtand.
Emil Kleindienſt. Guſtav Kolbe.

Reinhold Walter.

Erhöhung des
durch Versicherung v

beim Tintrittsalter (Jahre) 50

Preusslschen Renten-Versſcherengs Anstalt
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer:

Einkommens
on Leibrente bei der

55 60 65 70 75
jährlich 9 der Kinlage 7,248 8,244 9,613 11,496 I 186 I 8, 120

ei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze.
Für Frauen gelten besondere Tarife.

Vermögens werte Ende 1916: 125 Millionen Mark.
Tarife und nähere Auskunft durch:

Dr. phil. Rudolf Schubert i. Firma Gebr. Schwarz Naehf.,
Merseburg, Kleine Ritterstrasse 10.

FreiwilligerHilfsdienſt.
Die Herren Ausſchußmitglieder

lade ich zu einer
Mittwoch den 17. Juli 1918,

abends 8 Uhr,
im „Tivoli“ ſtat. findenden

Sitzung
ergebenſt ein. Die Teilnahme
ſämtlicher Herren iſt erwünſcht.

Merſeburg, den 15. Juli 1918.
Thiele, Vorſitzender.

zum Trocknen geeignet, 2 Pfund

7

Tlvolt- Thenter
Mersehurg,

Direkt. Artur Dechant.
Dienstag den 16. Juli 1918,

abends 8 Ahr
Othello.

Schauſpiel in 5 Aufzügen von
hakeſpeare.

Schülerkarten zum Preiſe von

e

z In der Volksküche werden noch

Schälfrauen
M

eine gewandtIII

C

Jch ſuche zu möglichſt baldigem Eintritt

perfekt in Gtenographie und Gchreihmaſchine.

C 2

eKuntorſſtin

VPanl Ehlert.
IMAmnürenn ſurrrrginnn

Achtung
Zable für alte

wollene Strumigeett
Kilo 1,55 Mk., für LumpenMetalle höchſte Preiſe.

Frau Irmiseh, lobanieen, i

Auskunſtsſtelle

für Frauen u. Mädchen
ſowie Berufsberatung:

Gprechſtunde S ühr nahm
Karlſtraße 4, im Hof.nete Deutſch Evangel. Fraunbund

oder einen Aevegzre ſtellt

Nationalſtiftung
für die Hinterbliebenen der im

Kriege Gefalenen
der Stadt Merſeburg.

Die Herren Vertrauensmänner
werden hiermit zu einer

Mittwoch den 17. Juli 1918,
abends 82 Uhr,

im „Tivoli“ ſtattfindenden

Sitzung
ergebenſt eingeladen. Die Herren
Vertrauensmänner werden gebeten,
vollzählig zu erſcheinen und die
Nachweiſungen mitzubringen.

Merſeburg, den 15. Juli 1918.
Thiele.

Kaiser P anorams
Kaiser Wilhelmshalle

(Halleſche Straße).
Täglich geöffnet von nachmittag

3 bis 9 Uhr abends,
Dieſe Woche

Holland.
1 Arbeiter

ein Gaißer,

Sperrſitz 1, Mk., 1. Platz 0,50 Mk.
von 11-—1 Uhr und 5—6 Uhr im
Theaterbüro erhältlich. 2. Platz
0,30 Mk. nur an der Abendkaſſe

Freitag den 19. Juli 1918,
abends 38 8 Ahr:

Novität! Zum 1, Mai
GSchwar,waldmädel.

Operette in 3 Akt. v. Leon Jeſſel,

S S
bipopbonThealer

Gr. Ritterstr. I.
Programm

vom Hienstag bis Donnerstag

Dprian Dare.
Drama in 4 Akten.

Jn der Hauptrolle Friedr. Jelnik,
in Verllehter Hachber,

Luſtſpiel in 3 Akten.
Jn der Hauptrolle Dorrit Weixler
Kiön auf er ganzen linie

Militär Luſtſpiel in 3 Akten.

Finen ordenlichen

Anevent. älteren Schuljungen ſucht

Paul Ehlert.
Tüchtige Arbeitsfran

n d e und lohnende Be
äftigung, beie of Zielke,
Färberei und Waſchanſtalt.

Für meinen Haushalt mit drei
Kindern ein

Mädchen
geſucht. Otto Hebler,

GroßKayng Nr. 93.
Suche zum 15. Aug. oder ſpäter

ein Glubeumädchen
und

ein Küchenmüdchen.

Frau H. Beyling,
Rittergut Geuſa bei Merſeburg.

Mädchen
für Küche und Haus für Anfang
Auguſt geſucht.

Frau Architekt Oſtermafer,
Kl. Ritterſtraße 12.

Aufwartung
ſofort geſucht Ober- Altenburg 3.

Ein kräftiger 10 jähr. Junge
iſt in Pflege zu geben. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Eine Frau zur Pflege eines
Begräbniſſes auf dem ſtädtiſchen
Friedhofe geſucht. Bitte vorzu
ſtellen Mittwoch vormittag bei

Herrfurth, Kl. Ritterſtr. 7.
5 junge weiße Gänſe auf der

Saale abhanden gekommen.

Gegen gute Belohnung abzu
geben bei

Feit, Meuſchauer Mühle,
5 Gänſe eingefangen.

Gegen Erſtattung des Schaden
erſatzes, Futterkoſten u. Anzeigen
gebühren uſw. abzuholen bei

Fröbel,
Dammſtr. Kantine Königsmühle.

Hierzu eine Beilage.



Setlage zum

Der Kaiſer an den Staatsſekretär des Reichsſchatz
amtes. Vom Kaiſer iſt dem Staatsſekretar des Reichs
Masamntes nachſtehendes Telegramm zugegangen: Jhre
Meldung von der Verabſchtedung des Eraus, der Bewilli
gung der Kriegskredate und dem Abiſchlugz des Steuerpro-
gramms durch den Reichstag hat mich mit lebhafter Ge
nugtuung erfullt. Jch dante Jhnen für die erfolgreiche
Arveit. Die Armee wird in den Beſchlüſſen einen Be
weis dafür erblicken, daß die Heimat entſchloſſen
hinter unſeren Waffen ſeht und daß ſtar-
ker Wille und klarer Zukunfsſinn herrſcht.
Deutychland wird unüberwindlich ſein, wenn es ſich ſelbſt
ſerner Starke bewugzt bleibt und fejt auf Gott ver raur.
Wilhelm l. R.

Die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Eng
land ſind, wie aus dem Haag gemeldet wird, ſo gut wie
abgeſchloſſen. Sie haben zu einem befriedigenden Ergeb
nis geführt. Die Delegnerten werden vorgusnichtlich Mon
tag abreien können. Die Ratifizierung ſoll ſo raſch wie
moglich erfolgen, ſo daß mit dem Gefangenenaustauſch
bereits in den nächſten Wochen begonnen werden kann.

v

W

De

Dienstag den 16. Juli

Sozialdemokraten. Zwei Nachtragsetats betr. Er
ganzung der Beſoldungsordmung und fur Wohnungsbauten
des Reiches wurden ohne Ausſprache bewilligt. Dann
hielt Prandent Fehrenbach die Schlußrede. Er
warf einen Ruckblick auf die anſtrengenden Arbeiten diejer
Lagung gedachte insbeſondere der Oſtſfruedensverträge und
wibmete daber auch Herrn v. Kühlmann Worte dankbarer
Anertennung. Ber Beſprechung des Steuerwerkes gab er
der Hoffnung Ausdruck, daß die neuen Steuern, deren
Motwendigtert das an Opfern ohnegleichen gewöhnte Volk
einſehen werde, nicht wiederum zu ſo erbitterten Partei
kampfen ſfuhren wurden wie die Reichsfinanzreform von
1909. Schließlich ſtellte auch er die Frredensbereitſchaft
Deutſchlands dem Vernichtungswillen der Feinde gegen
uvber und ſprach die zuvernchtliche Erwartung aus, daß in
dieſem Sommer neue Stege der deutſchen Heere die Grund
lage zum dauernden ehrenvollen Frieden legen wurden.
Dem Antrag des Prändenten, daß ſich der Reichstag bis
zum 5. November vertagen ſolle, widerſprach der unab
Hangige Sosraliſt Hagſe mit dem Hinweis auf den
Wechſel in der Leitung der auswärtigen Politik und auf
die ungeklärte politiſche Lage. Alle anderen Parteien

Parlamenxrariſches.
Der Reichstag iſt am Sonnabend in die Somme re

ferien gegangen und wird, wenn nicht unvorhergeſehene
Ereigniſſe eine reten, vor dem 5. November nicht wieder
zufammentreten, Vagegen wird der Hauptausſchugz ſchon
im Orrober ſeine Arberten wieder aufnehmen. In der
letzten Sitzung vor der großen Pauſe wurde zunächſt das
Bramutwernmonopol in dritter Leſung verab
ſchiedet. Damit hatte der Reichstag das gewaltigſte Ge

r erredigt, das jemals einem deutſchen Par
ament vorgelegen hat. Uber vier Milliarden neuer

Sreuern nnd vewilligt worden. Reichsſchatzjetretär Graf
Roedern übermittelte dem Parlament den Dank der
Regierung und entſchuldigte das zhern bleiben des Kanzlers
mit wichtigen Beſprechungen, die heute im Hauptquartier
ſtatufinden. Trotz der Hoye der bewilligten Steuern hat
der Reichstag aber erſt ein Stück des Weges zuruckgelegt,
der zur Abtragung der Kruegslaſten veſchritten werden
muß. Der Neichsſchatzſekretär tündagte an, daß im näch
ſten Jahr die Geſeßgebungsmaſchine für Steuern bereus
wieder in Bewegung geſetzt werden mutz. Dann kam der
Etat an die Reihe. Der Reichsſchatzſekretär machte die
Mitteilung, daß der wirtſchaftlichen Norlage der Beamten
ſchaft im Herbjt durch eine umſfaſſende Teuerungszulggr
gepeuert werden ſoll. Der Etat ſelbſt wurde gegen die
Stimmen der beiden ſozialdemokratiſchen Frakrionen bei
Stimmenthaltung der Polen angenommen. Auf Antrag
des Zentrumsführers Groeber wurde ein beſonderer
Reichstagsausſchuß für die Fragen der Soßtialpolititk ein
geſetzt. Den letzten Gegenſtand der Tagesoromung bildete
die neue Kreditvorlage. Entſprechend dem Ab-
machungen im Ausſchuß wurde anf dae große politiſche
Ausſprache nicht zuruckgegriffen. Abg. Füſchbeck emp
fahl als Berichterſtatter in kurzen, wurdigen Worten die
Annahme des Kredites, mit der die deutſche Volksvertre
tung erneut ihrem feſten Willen Ausdruck verleiht, aus
zuharren, bis der Vernichtungswille der Feinde gebrochen
und ein ehrenvoller Friede ertämpft uſt. Der Mehrheits
ſozialiſt Ebert begründete die Zuſtimmung ſeiner
Fraktion zuden Krediten. Er verſicherte wieder
holt, daß das deutſche Volk friedensbereit iſt und daß auch
die deutſche Regierung mehrfach ihre Friedensgeneigtheit
zum Ausdruck gebracht hat. Auf feindlicher Seite ſei von
dieſer Geneigtheit aber noch nichts zu ſpüren, und auch die
Arbeiterparteien in den Ententeländern ſegeln im Fahr
waſſer der dortigen Kriegstreiber. Ein Friede, der
Deutſchland keine entehrenden Bedingungen, ſondern ſeine
politiſche und wirtſchaftliche Selbſtändigkeit verbürge, ſei
heute von den Feinden noch nicht zu haben. Daher be
willige die ſozialdemokratiſche Fraktion auch diesmal den
Kredit. Dieſe Erklärung würde ſonſt vom Hauſe vbeifällig
aufgenommen, nur die äußerſte Linke ſuchte durch Ziſchen
den günſtigen Eindruck zu verwiſchen. Sie ließ durch den
Abg. Geyer eine lange Erklärung verleſen, die ſich in
wüſten Ubertreibungen, ſinnloſen Beſchimpfungen und
von Einſeitigkeit ſtrotenden Angriffen erging Und teils
Entrüſtung, teils Gelächter hervorrief. Die Annahme der
Vorlage erfolgte gegen die Stimmen der Unabhängigen

e e le ehe 4Des Weibes Waffen.
Original Roman von Elsbeth Borchart.

49. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Es kam ihm wohl kaum zum Bewußtſein, in ihrer Ge

wohnheit zum Herrſchen und die Zügel zu halten, daß ſie
dieſe Rechte ihrem Gatten abtreken müßte, und würde
vielleicht höchlichſt verwundert geweſen ſein, wenn ſie
jemand darauf hingewieſen hätte. Das war in ihren
Augen doch ſo ſelbſtverſtändlich, es war ihre Lebensauf
gabe, ihr Veruf. Er wollte ihr beides gewiß nicht rauben,
wenn ihre Liebe ihn auch nur annähernd dafür entſchädigt
hätte. Aber das Verhältnis zwiſchen ihnen geſtaltete ſich
immer kühler, fremder, und er ſah keine Moglichkeit, es
zu ändern. Gewiß konnte er ihr den Kopf zurechtſetzen,
ſie an ihre Pflichten ihm gegenüver mahnen, aber konnte
er ihre Liebe mit Gewalt erzwingen Nein, vom Zaun
brechen ließen ſich dergleichen Angelegenheiten nicht; es
mußten ganz beſondere Umſtände eintreten, um hier
Wandel zu ſchaffen. Aber wie ſie herbeiführen Es gab
nur ein Mittel einmal heraus aus den gewohnten Ver
ältniſſen frei von Arbeit und Gutsſorgen nur für
ich leben, aufeinander angewieſen ſein. Das allein konnte
ie zueinander führen. Und wie ihm dieſer Gedanke auf

ſtieg, kam ihm auch die Möglichkeit der Ausführung auf
Reiſen gehen mit ihr zuſammen ſern von Roten
felde, losgelöſt von Erinnerungen und Gewohnheiten!

Es packte ihn ordentlich, und das Blut ſtieg ihm zu
Kopf und zu Herzen. Wenn ſie darauf eingingel Die
Ernte war vorüber, ſie war nicht mehr notig. Rudorf
würde einige Zeit allein fertig werden können. Das
wollte er ihr nachher vorſtellen, ſie bitten: „Komm, laß
uns fortgehen, hier finden wir uns niemals Neuer
Mut und neue Hoffnung kamen über ihn

Provinz und Umgegend.
Deſſau, 15. Juli. Mit Beginn des neuen Wirtſchafts

jahres, alſo vom 1. Auguſt ab, werden wir in Anyalt
weder zu dem vollig ungeſtreckten Brot
Zzurückkehren, das aus 80 Prozent Roggen und 20
Prozent Weizenmehl beſtehen wird. Da der Preis für
das ehl eine Erhöhung erfahren wird, die unter Ein
rechnung der Druſchpramien ſich auf 838/8 Prozent be
haupen wird, macht ſich eine weitere Erhohung des Brot
preiſes von 75 auf 80 Pf. nötag. Trotz der Erhöhung
durfte aber Anhalt auch kunftig den niedrigſten Brorpreis
haben.

Zerbſt, 15. Juli. Seit einiger Zeit wird unſere
Stadt wieder von auswärtigen „Hamſtern“ überflutet,
die bei den hieſtgen Ackerbürgern die neuen Kar
wo ſfeln aufkaufen. Die Polizei hat nun aber eine
ſtrenge Uberwachung des Bahnhofs und der Hauptzu
gangswege zur Stadt eingerichtet. Die erwiſchten Hamſter
werden feſtgenommen und gezwungen, den Polizeibeamten
zu dem Verkäufer der Kartoffeln zu führen. So werden
denn gleicherweiſe Hamſſter und Wucherer gefaßt.
Eine ganze große Anzahl von Anzeigen konnten auf dieſe
Weiſe bereits erfolgen.

Koburg, 15. Juli. Jn einer hieſigen Wirtſchaft. nahe
des Bahnhofes wurden am Sonnabend durch die Polizei
fünf feiſe Schinken beſchlagnahmt, die für Weißen
brumn a. W. und Schalkau beſtimmt waren und über die
fhei ſchloſſen Wochen hinweghelfen ſollten. Das Gewicht der
Schinken beträgt nahezu einen Zentner

Lichtenfels, 14. Juli. Zugbegamte der Werra
bahn wurden dabei betroffen, als ſie von hier gus 2622
Pfund Bütter, 2258 Pfund Rinderfett und 2628 Pfund
geräuchertes Schweinefleiſch verbotswidrig mit nach Etiſe
wach ausführen wollten. Die angeblich von einem Unbe
kannten ſtammende Hamſterware wurde beſchlagnahmt.

Suhl, 15. Juli. Ein Jnvalide und eine Witwe aus
Siunhl habtew in Meiningen auf der Abdeckere i das
Fleiſch von verendeten Schweinen und Pferden gekauft
und es in Suhl für 1,80 und 1,60 Mk. wieder verk auft,

jtimmten jedoch dem Vertagungsanrag zu.

dieſes Jahres ab bis auf weiteres auf 10 Mek. feſtgeſetzt

ohne jedoch davon etwas zu ſagen, daß es ſich um Fleiſch
von verendeten Tieren handle. Sie mußten ſich deshal
wegen Betrugs vor dem Schöffengericht verantworten
Der Jnvalide, ein 74 Jahre alter Mann, erhielt drei Mo
nate Gefängnis, die Frau wegen Beihilfe einen Monat

Gefängnis eEſchwege, 14. Juli. Die Frau des Schreinermeiſters
Winkebach wurde von einer Biene ins Augenlid
geſtochen und ſtarb nach wenigen Minuten.

Goöslar, 14. Juli. Jm Landbezirk des Kreiſes Gos
lar betrug die LudendorffeSpen de 29405 Mk., in
der Stadt Goslar 72 830 Mk.

Merſeburg uns Umgegend
15. Juli.

Jm Kampfe fürs Vaterland gefallen. Den Heldentod
erlitt der Musketier Kurt Grauer J Sohn der verw.

Er trat jetzt in den Stall, ließ ſich ſein Pferd ſatteln
und galoppierte kurz darauf zum Tore hinaus.

Blauer Himmel und lachender Sonnenſchein! Jn der
Nacht hatte es ein tüchtiges Gewitter gegeben. Nun war
die Luft gereinigt und friſch, kein Staub lag auf der
Landſtraße.

Tüchtig ließ Dieter ſein Pferd ausgreifen. über
Stoppelfelder ging es dem nahen Walde zu.

Das war ein köſtlicher Ritt. Neue Hoffnungen be
ſchwingten ihm Körper und Geiſt.

Er kam an einigen Feldern vorüber, wo man ſchon
mit dem Umpflügen begonnen hatte. Der Boden mußte
für die Winterſaat bereitet werden. Friſcher Erdgeruch
ſtieg zu ihm auf, das war erquickend. Er fühlte ein ge
wiſſes Zugchörigkeitsgefühl zu der Scholle aber die
Sehnſucht hinaus in die Ferne war ſtärker in ihm und
beſchäftigte ſeine Gedanken und Sinne. Er legte ſich die
Worte zurecht, die er ihr ſagen wollte bei ſeiner Heimkehr.

Nach etwa einer Stunde kehrte er zurück und begab
ſich ſogleich zu ſeiner Frau in deren Arbeitszimmer, wo
ſie täglich die Gutsgeſchäfte zu erledigen pflegte.

„Guten Tag, Jutta“, grüßte er beim Eintritt mit
heller Stimme.

Jutta ſah überraſcht auf. So lebhaft und friſch hatte
ſie ihn ſeit langem nicht geſehen. War ihm etwas An
genehmes paſſiert

Sie bot ihm einen Stuhl an der Seite ihres Schreib
tiſches an und ſah, daß er im Reitanzug war.

„Du warſt fort, Dieter, und willſt mir irgend etwas
mitteilen fragte ſie.

„Hm ja ſehr viel. Jch habe einen köſtlichenRitt gemacht, Jutta, ſo einmal ganz vsgelöſt nur
zum Vergnügen das war herrlich, du“.
Sie lächelte nur, und er fuhr mutig fort

„Mird ſind bei dieſem Ritt allerhand Gedanken ge
kommen, Pläne

von nicht weniger als 8 Zentimeter 0,18 und 0,15 Mk.,

gegen 12 uſw. obgleich jetzt Beſtimmungen getroffen ſind,
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Drechſlermeiſter Grauert hier, und der Schütze Paul
Preſch, Sohn des Barbierherrn Hermann Preſch hier.
P. war Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Ehre
ihrem Andenken!

Beförderung. Offizier- Stellvertreter Doebler
iſt zum Feldwebelleutnant beſördert worden und zum
Führer einer Minenwerfer- Abteilung ernannt. Er be
findet ſich zurzeit auf einer Armee-Minenwerferſchule.

iſt Magiſtratsaſſiſtent bei der hieſigen Stadtverwaltung.
Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe wurde dem

Generaldrrektor Alfred C. Blancke hier verliehen.
Kriegsgefangenenaustauſch. Am Sonnabend

abend 1128 Uhr veruhrte unſere Station ein Eiſenbahn
zug mit Feldgrauen, die am Anfang des Krieges in fran
zöſtſche Gefangenſchaft geraten und danach in der Schweiz
interniert waren. Sie gehörten mit zu einem Transport
Austauſchgefangener, der am 12. Juli früh von
Konſtanz in einer Stärke von ca. 800 Mann abgefahren
war. Der Sonderzug nahm ſeine Fahrt über Frank-
furt a. M. nach Berlin. Auf den unterwegs beruhen
größeren Stationen fanden die Abgänge für die in Frage
kommenden Gegenden ſtatt, ſo daß bereits in Merſeburg
die Zahl bedeutend gemindert war. Die Leute gewährten
durchgängig einen geſunden Eindruck. Sie waren alle
voll des Lobes über die Aufnahme in der gaſtlichen
Schweiz, wo der Aufenthalt das an der Geſundheit wie
der gut machte, was ſie in der Gefangenſchaft Böſes an
Leib und Seele hatten erdulden muſſen. Nun war die
Freude groß, wieder im geliebten Vaterlande ſein und
all die Lieben begrüßen zu konnen, nach denen ihr Sehnen
in der ſchweren Zeit immer geweſen war.

Die Fettration für die laufende Woche iſt auf
40 Gramm feſtgeſetzt worden. Zuſatzberechtigte er
halten 50 Gram m. Zur Ausgabe gelangt Landbutter.

Die Benutzung der Zugtiere behandelt ein Jnſerat
des ſtellvertretenden Kommandierenden Generals des
vierten Armeekorps, auf das hiermit hingewieſen ſei.

Der Erzeugerhöchſtpreis für Fruhkartoffeln, der
laut Bekanntmachung vom 27. März 1918uvom 1. Juli

worden war, beträgt vom 21. Juli ab 9 Mk. für den
Zentner.

Richtpreiſe für eingelegte Frühgurken. Die Reichs
ſtelle für Gemüſe und Obſt teilt im Einverſtändnis mit
dem Kriegsernährungsamt die Preiſe mit, welche von
den Einlegereien für eingelegte Frühgurken genommen
werden dürfen Die Preiſe ſind nach den Urſprungsorten
abgeſtuft. Wie im allgemeinen bei Gemüſe und Obſt der
Erzeuger, ſo darf auch bei Frühgurken die Einlegerei die
für Groß oder Kleinhandel feſtgeſetzten Preiſe nehmen,
wenn ſie deſſen Aufgaben beim Abſatz an Kleinhändler
oder Verbraucher übernimmt. Die Kleinhandelspreiſe
ſelbſt betragen für 1 Stück für die Einlegereien in den
Erzeugungsgebieten Lübbenau 0,25 Mk., Kalbe, Naum
burg 0,28, Liegnitz, Großengottern 0,20, in allen anderen

dem Erzeugungsgebie en e e derſelben. Lübbenau
0,30 Mk., Kalbe, Naumburg 0,25, Liegnitz, Großengottern
0,28, aus allen anderen Erzeugungsgebieten außer Sü
deutſchland 0,25 Mk. Für die ſüddeutſchen Einlegereien
ſind die folgenden, nach der Größe der Gurken unter
ſchiedenen Richtpreiſe feſtgeſetzt worden. Für die Einlege
reien innerhalb und außerhalb der Erzeugergebiete bei
einer Größe von nicht weniger als 4 Zemtimeter 0,08 und
0,09. Mk., von nirht weniger als 6 Zentimeter 0,12 Mk., 7

von nicht weniger als 10 Zentimeter 0,15 und 0,16 Mk.
und für größere Ware 0,20 und 0,23 Mk. überſchreitun
gen der Preiſe ſind nur in Ausnahmefällen unker Zu
ſtimmung der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt zuläſſig.

Die unvermeidlichen Höchſtpreiſe. Man hat nicht
umhingekonnt, für Gemüſe, Beerenobſt und gleich auch für
Frühäpfel und Frühbeeren Erzeugerhöchſtpreiſe mit Gel
kung vom 16. Juli feſtzuſetzen. Die Apfel und Birnen
dürfen nicht mehr als 35 bezw. 30 Pf. das Pfund koſten,
Falläpfel und Fallbirnen gar nur 15. Man kann geſpannt
ſein, was die Erzeuger von Obſt nun zu den feſtgeſetztenPreiſen dem Markte zuführen werden, obgleich e zum
Teil höher ſind als die vor einem Jahre feſtgeſetzt wurden
Die Gemüſepreiſe ſind gegen das Vorjahr zum Teil nied
riger. Möhren und längliche Karotten koſten nur 18 Pf.
gegen 25 und kleine Karotten 26 gegen 30, Mohrrüben 7

„So“, meinte ſie gleichmütig, „welche denn
Er räuſperte ſich und ſeine Stimme bebte ein wenig.

„Jutta wir packen unſere Sachen und verreiſen“.
Sie erſchrak ſo heftig, daß der Federhalter, den ſie

noch immer in der Hand hielt, ihr entfiel.
„Aber, Dieter!“ ſagte ſie nur.Er lachte jetzt auf.
„Du ich habe ſolche Sehnſucht hingus für ein

paar Wochen nur Schweigz, Jtalien, wohin du willſt
Sie war blaß geworden.
„Aber das geht doch nicht“, ſtotterte ſie ganz hilflos.
„Warum ſollte es nicht gehen fragte er eifrig, „die

Ernte iſt e und„Und eine Menge anderer Arbeit gibt es zu erledigen
und S ſchaffen“, ſetzte ſie fort.

„So laß doch einmal die Arbejt, Jutta, und denke auch
einmal an dich und“ „an mich“ hatte er hinzuſetzen
wollen, unterdrückte es aber und ſagte nur: „Und der
Rudorf wird auch einmal allein fertig werden“.

Sie ſchüttelte abwehrend den Kopf.
„Das wäre leichtſinnig von mir“
„Nun, ſo ſei nur ein einziges Mal leichtſinnig und

nicht nur allzu gewiſſenhaft und pflichteifrig wie immer!“
rief er voll Leidenſchäft. „Laß uns einmal das Leben und
ſeine Freuden genießen!“

Sie ſah ihn vorwurfsvoll an. „Arbeit iſt Freudel“
„Gewiß doch“, beſtätigte er, „aber man bedarf auch t

einmal der Ausſpannung, Jutta. Wehre dich nicht länger,
erfülle meine Bitte komm“, ſetzte er eindringlich hinzu

Sie krampfte ihre Hände im Schoß zuſammen.
„Nein es geht nicht erwiderte ſie dann ſehr ener

gifch, als wollte ſie ſich ſelbſt einen Damm ſetzen, „es iſt
gar nicht daran zu denken, jetzt vor der neuen Saat

Er machte eine ungeduldige Handbewegung.
Fortſetzung folgt.
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r Kal, Landrats der vorliev ſpantſche Krankhelt“, die wärtig letde

te 7 3 h kg 13immer noch W ſich reden macht, v e don ſämt
lichen Beobachtern als eine Jnfluenzg oder Grippe auf
gefaßt. Die Erxfahrungen, die man allerdings bei der
egenwärtigen Epidemie gemacht hat, und auch die Unter
uchungen, die von verſchiedenen Seiten in Angriff ge

nommen wurden, haben die wiſſenſchaftliche Welt vor
allerlei Rätſel geſtellt, die ſich nicht ganz nach dem
Schlüſſel der Jnfluenza löſen laſſen. Der Verlauf iſt in
den meiſten Fällen doch ein derartiger, daß man nicht
unbedingt von einer Jnfluenza ſprechen kann, ſo wie das
Bild von früheren Epidemien her bekannt war. Auch die
bakteriologiſchen Unterſuchungen haben noch keinen vollen
Aufſchluß über den wahren Charakter der ſpaniſchen
Krankheit gegeben. Bemerkenswert iſt eine kleine Um
frage, weſche die Deutſche Mediziniſche Wochenſchrift per
ünſtaltet hat. Geaußert haben ſich in der genannten Zeit
ſchrift namhafte Unterſucher, und zwar die Geheimräte
Pfeiffer (Breslau), von Gruber ünchen), Uhlenhuth
Straßburg und Profeſſor Friedemann, der Leiter der
Jnſektionsabteilung am Berliner Rudolf Virchowe Kran
kenhaus. Die genannten Forſcher haben bei ihren Unter
ſuchungen verſchiedentlich Bazillen gefunden, die den Jn
ſluenzaerregern gleichen oder doch ähnlich ſind, in einer
ganzen Anzahl von Fällen dagegen hat die Unterſuchung
kein Ergebnis gehabt, ſo daß hier noch W iderſprücche
gaufgeklärt werden müſſen. Die genannten Arzte behalten
ich ausdrücklich weitere Mitteilungen vor, da die Unt gr
uchungen noch eifrig fortgeſetzt werden. JmEinklang damit ſteht, daß auch die vielfach beobachtete

Lungenentzündung in zahlreichen Fällen einen unge
wöhnlichen Verlauf zeigt, wie ex ſonſt bei Jnfluenza nicht
erade beobachtet worden iſt. Ein anderer Berliner Arzt
pricht in derſelben Nummer der e geradezu
von einer „neuen“ Jnfektionskrankheit. an wird auf
den weiteren Verlauf der ärztlichen Unterſuchungen ge
ſpannt ſein dürfenKuranträge bei den Militärbehörden. Nach einem
Erlaß des Kriegsminiſteriums haben die Bezirks kom
mandos Anweiſung erhalten, jeden Antrag von Militär
rentenempfängern auf Heilſtättenkuren dem bei jedem
ſtellvertretenden Generalkommando neu eingerichteten
Verſorgungsamt, vorzulegen. Da die

rundſähzlich für die Durchführung von Heilverfahren bei
driegsbeſchädigten zuſtändig iſt, ſoweit die Krankheit oder

der Schaden Kriegsſolge iſt, ſind die Kriegsbeſchädigten in
jedem Fall, in dem es ſich um die Durchführung eines
Heilverfahrens gegen ſolche Schäden handelt, an den zu
ſtändigen Bezirksfeldwebel zu weiſen.

Der Zimmerſtutzen-Verein hielt am Sonntag bei
zahlreicher Beteiligung ſein alljährliches Königs
ſchießen im Vereinslokal „Strandſchlößchen“ ab. Die
Königswürde erſchoß ſich Kaufmann Otto S retſchnei
der, die Kronprinzenwürde Kaufmann Richard Kahr,
die re Gaſtwirt Alfred Stagke hier.Die Meiſterſchaft für das Jahr 1918 wurde dem Expedient
Heinrich Heßler hier zuerkannt. er pereinigte gemütliches Zuſammenſein die Mitglieder des
Vereins mit ihren Angehörigen.

Schwimmfeſt. Jn her Badeanſtalt fand
am Sonntag nachmittag das vom re Matthes
veranſtaltete Schwimmſeſt ſtatt. Zuſchauer hatten ſich in
überreicher Zahl eingefunden. Jm Waſſer tümmelten ſich
eine große Anzahl Jungfrauen und Jünglinge, Knaben
und Mädchen, die dem Schwimmſport mit Eifer obge
legen haben. Die einzelnen Schwimmen erregten das
Intereſſe der Zuſchauer in höchſtem Maße und legten
eng ab von der guten Schulung, die die Schwimm
ſchüler und Schülerinnen genoſſen haben. Möge der
Zweck der Veranſtaltung, dem Schwimmſport, der durch

die langanhaltende kühle Witterung ſtark beeinträchtigt
wurde, neue Freunde zuzuführen, erreicht werden. Auch
den Schwimmvereinen, deren Mitgliederreihen durch Ab
gang zum Militär ſtark gelichtet ſind, iſt ein ſtarker z
wachs an neuen Kräſten nur zu wünſchen. Möchten da
rum die Pflegebefohlenen unſerer Jugend dafür ſorgen,
daß der Schwimmſport, deſſen wohltätige Wirkung auf
Körper und Geiſt ſchon längſt erwieſen iſt, zu neuer
Blüte erſtehe.

Militärkonzert. Jm Neuen Schützenhauſe fand am
Sonntag abend ein Konzert der hier beliebten Kapelle
des Erſaße-Bataillons Jnfanterie-Regiments Nr. 36 ſtatt, das ſich eines guten Beſuchs er
freute. Der ſeitens des Leiters der Kapelle, Obermuſik
meiſter Ermlich, aufgeſtellte Spielplan fand die An
erkennung der Anweſenden. Der lebhaft geſpendete Bei
fall veranlaßte die Kapelle zu mehreren Zugaben.

Der freiwillige Hilfsdienſt für die Stadt Merſe
burg und die Vertrauensmänner der Natio-nalſtiftung für die Hinterbliebenen derim Kriege Gefallenen, werden zu einer Sitzung
am Mittwoch abend im Tivoli eingeladen. Vergl. An
eige.be Tivoli Theater. Am Dienstag findet eine ein

malige Aufführung von Shakeſpeares großem Schauſpiel
„Othello“ ſtatt. Wie ſchon mitgeteilt, findet amFreitag die Erſtaufführung der neuen Operette
„Schwarzwaldmädel“ von Leon Jeſſel ſtatt. Die
neue Operette bringt ein e rer Schwarzwaldidyll
mit wunderbarer Muſik. Die Operette iſt zurzeit die er
folgreichſte in Berlin und bveherrſcht ſeit einem Jahre
täglich den Spielplan der Komiſchen Oper.

Die Reichsbekleidungsſtelle
hat wieder eine Reihe zum Teil ſehr umfangreicher Ver
fügungen getroffen, aus denen das für das Publikum
weſentliche nachſtehend mitgeteilt ſei. Vor allem iſt der
Ablieferer, von getragener Kleidung nicht mehr ge
halten, ſich mit dem Preiſe zu bagnügen, der
von der Annahmeſtelle feſtgeſetzt wird. Von nun an wird
ihm das Ergebnis der Schätzung mitgeteilt, und nur, wenn
er damit einverſtanden iſt, gilt dieſer Schätzungswert als
Kauſpreis. Iſt er nicht damit zufrieden ünd kommt keine
Einigung zuſtande, ſo iſt das Stück zurückzugeben. Das
gilt inſofern auch für Uniformen, als der Ablieferer be
rechtigt iſt, den ihm zugeſandten Schätzungspreis zurück
zugiehen und dafür ſeine Uniform wiedererhält. Hat er
aber die Abgabebeſcheinigung ſchon gegen einen Bezugs
ſchein umgetauſcht, ſo iſt die Rückgabe des Stückes aus
geſchloſſen. Ausdrücklich beſtimmt iſt, daß die Altkleider
bewirtſchaftung nicht zu einem gewinnbringenden Unter
nehmen ausgeſtaltet werden dar. Die Verkaufspreiſe ſind
vielmehr wie folgt feſtzuſetzen. Den von den Kommunal

i e e emeſſener Auſſchlug für allgemeine

Rückſicht auf beſondere örtliche Verhältniſſe einen höheren
Aufſchlag als 25 Progent der Schätzungspreiſe zuzüglich
der Auſwendungen für Desinfektion, Flickmaterialien,
Arbeitslöhne erheben zu müſſen, ſo hat er die Genehmi
gung der Reichsbekleidungsſtelle einzuholen. Soweit
Kleidung und Wäſche unentgeltlich abgegeben wird, iſt als
Verkaufspreis der Schätzungswert der Gegenſtände zur
Zeit des Verkaufs zugrunde zu legen.

Eine neue Beſchränkung des Publikums
wird dadurch herbeigeführt, daß auch bei Abgabe gebrauch
ter Wäſche und Kleidung Bezugsſcheine auf Oberkleidung
für ein und dieſelbe Perſon vom 1. Auguſt 1918 bis
31. Juli 1919 nux bis zu zwei Gegenſtänden derſelben
Art erteilt werden dürfen.

Jm. übrigen hat die Reichsbekleidungsſtelle in einem
Schreiben an den Verein deutſcher Handlungsgehilfen er
neut zum Ausdruck gebracht, daß ſie ein Höch ſt maß an
Männerbekleid ung Sonntags und Werktags
anzug) nicht feſtgeſetzt hat und daß Zwangsmaß
nahmen zur Abgabe von Kleidungsſtücken bisher über
haupt nicht beabſichtigt ſind.

Die Friſt, zur „freiwilligen“ Ablieferung
von Anzügen iſt für die Kommunen, die ihr Kontingent
e nicht zuſammengebracht haben, bis zum 15. Auguſt
verlängert worden.
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Flurenraub und Brotſünden.
Den Städtern geht inmitten ihrer ſteinernen Umge

bung leicht die Ehrſfurcht vor den reifenden Früchten des
Feldes verloren. Sie bekommen, wenn auch heute ratio-
miert, alle Nahrungsmittel mundgerecht in die Hand und
machen ſich keine Gedanken darüber, wieviel Arbeit und
Mühe ihren Entwicklungsgang begleitet, ja oft haben ſie
überhaupt davon keine Ahnung. Zwar zwang der Krieg
ſchon viele inzwiſchen zu lernen, daß alle pflangzliche Nah
rung durch mühevolle Arbeit vorbereitet im Regen und
Sonnenſchein wächſt. Aber daß ſie auch ſtändig gehütet
ſein muß, das kann nicht oft genug geſagt und gefordert
werden, denn viele ſonntägliche Ausflügler nehmen noch
lange nicht genug Rückſicht darauf. die man von ihrer
Vernunft, in den Kriegsjahren beſonders, erwarten ſollte.
Viele Klagen gegenüber den Schönheiten der ländlichen
Natur wie dem land wirtſchaftlichen Eigentum beweiſen
das immer wieder. Ausſlügler und Kinder ſollten ſich
am Geſamteindruck genügen laſſen und nicht, um eine
Hand voll Blumen zu Pflücken, in die Kornfelder ein
dringen. Es heißt ſich ſelbſt berauben, denn jeder zer
tretene Halm, jedes noch ſo kleine verwüſtete Stück be
bauten Landes iſt koſtbar in dieſer heutigen Zeit!
Wenn man ſich fragt, wie jene Verwüſtungen möglich

ſind, kommt man zu dem Ergebnis, daß es verſchiedene
Arten von Naturzerſtörern gibt. Ausnahmen ſind wohl
überall die Verwüſter aus bloßer Vernichtungsluſt. Die
meiſten Schäden ſind auf zwei Klaſſen von Naturſchwär
mern zurückzuführen: einmal, die Gedankenloſen, für die
die Natur lediglich der Tummelplatz ihrer Städterfrei
heitsluſt iſt. Da marſchieren ſie n Gruppen auf
ſchmalen Ackerrainen, unbekümmert, daß rechts und links
Korn und Kraut Herkreten wird, ſtrecken ſich zur Raſt in
Getreidefeldern aus und wählen als Geſellſchaftsſpielplatz
möglichſt ſchöne Wieſen. Die andere Sorte ſind die
Naturräuber aus Schwärmerei und Zärtlichkeit. Sie
will vom Duften und Blühen, von der Buntheit der Natur
auch mit den Händen ſo viel greifen, wie ſie nur fort
ſchleppen kann. Sie ſuchen ihre Sehnſucht mit einer
Rücdkſichtsloſigkeit zu befriedigen, die das gemütvolle Emp
finden geradezu zur Untugend macht. Um eine Korn-
oder Mohnblume zertreten ſie ein Stück Kornfeld, ganze
Blumenarten rotten ſie mit den Wurzeln aus.
Zwar haben Landleute, da ſie ja alle ihre Fluren nicht

hüten können, Warnungsvorſchriften mit trefflichen,
manchmal derben Sprüchen, anbringen laſſen, wie: „Dies
iſt kein Gras, merk dir das! Gehſſte rein, ſchlag s Felldir klein!“, oder in echt bayriſcher Kürze: „Dies iſt Korn,
du Ochſenhorn! Drum tritt es nicht mit Jüßen, die
Menſchen wollen's genießen“. Aber es ſollte jeder von
ſelbſt ſoviel Einſicht haben, daß er die Sünden gegen das
Brot des Volkes vermeidet. Wer es nötig hat, erziehe
ſich dazu, die Schönheit der Natur nur mit den Augen
zu genießen, der denke daran, wie ſchwer die Zeit iſt und
daß ſie vielleicht noch härter werden kann!

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Dienstag den 16. Juli.

Für Haushaltungen
Ausgabe. Roßfleiſch: Bei Hoffmann (Obere Breite

e von nächmittägs 2 bis 5 Uhr auf die Nr. 1001
l

Talg 50 Gramm auf den Kopf des Haushaltes an
die Kunden der Butterſtellen Fiſcher (Weißenfelſer
Straße) und Kötteritzſch (Gotthardtſtraße).

Knochenbrühe wird an folgenden Tagen in der
Ausgabeſtelle Vogel. (Roßmarkt) ausgegeben Montag
nachmittags von 5 Uhr, Dienstag und Mittwoch vor
mittags von 9 Uhr ab. Liter 15 Pf.

Wetterwarte.
V. W. am 16. 7.: Ziemlich warm, wechſelnd bewölkt,

zeitweiſe heiter, mäßiger Regen, teilweiſe Gewitter mit
mehr Regen. 17. 7.. Ziemlich warm, fortdauernde Ge
wittertätigkeit, zeitweiſe Regen.

Vermiſchtes.
Wegen Brotmarkenfälſchungen ſind in Hanno

ver in den letzten Tagen weitere ſechs Perſonen in Haft
genommen wöorden, darunter ein Chemigraph, der im
Verdacht ſteht, bei den Fälſchungen Hilfe geleiſtet zu
haben. Die übrigen Verhafteten ſind Ausländer, die an
der Verbreitung der falſchen Marken beteiligt ſind. Da
mit iſt die Zahl der Verhafteten auf 46 geſtiegen, ſie dürfte
aber nach dem „Hann. Cour.“ noch größer werden, da
weitere Verhaftungen bevorſtehen. Die zur Herſtellung
der e benutzte Druckpreſſe iſt beſchlagnahmt

Städtiſche Feſteſſen ohne Fleiſchmarken. Die Stadt
Slkhuttgart hat in der Zeit vom März 1917 bis März 1918
eine ganze Reihe von offiziellen Feſſeſſen an nichtdeutſche
Perſonen der Geſellſchaften, die Stuttgart beſuchten, ge
geben, ohne daß dabei den Gäſten Marken, die ſie nicht

gspretſen ſind die auf das
ufwendun v ein guge

erwaltungsunkoſter
und für eine angemeſſerre Rücklage zur Deckung von Ber
luſten a nen. Glaubt ein Kommunalverband mit

ausſagal eine gange Reihe von ar geunden, bei denen die Teilnehmer ſpäter in der Wirtfchgfs
gegeſſer hatten, wobei ſie häufig keine Marken haben de
kommen können. Von dieſer Fleiſchabgabe ohne Marken
hat die Ratskellerwirtim, die gegen feſtes Gehalt bei der
Stadt angeſtellt iſt, keinen Vorteil gehabt. Trotzdem er
hielten Mesgermeiſter Herm. Schäfer in Stuttgart, der
das Fleiſch an die Ratskellerwirtin lieferte, und dieſe ſelbſt
Strafbefehle in Höhe von je 800 Mk. Die Wirtin erho
Einſpruch. Das Gericht berechnete die Menge des marken
frei abgegebenen Fleiſches auf mindeſtens 50 Zentner, er
mäßigte aber die Geldſtrafe auf 300 Mk.

Durch einen großen Brand wurden auf der Station
Simonowo der Moskau Kaſaner Bahn Lebensmittel,
Baumwolle und Petroleum im Werte von über 10 Mil
iüonen Rubel vernichtet

Die erſte 100 000 VoltLeitung. Jm Beiſein des
Kriegsminiſters v. Stein, des Staatsſekretärs v. Stein,
der Miniſter Dr. Sydow, Dr. Schmidt und Dr. Hergt,
des Staatskommiſſars Coels ſowie zahlreicher Vertreter
der Reichs, Staats und Gemeindebehörden fand am
Sonnabend eine Beſichtigung der ſeit einigen Wochen im
Betrieb befindlichen Fernleitung (Elektriſche Kraftüber
tragung) Golpa- Berlin ſtatt. Kriegsminiſter v. Stein
bewillkommnete die Erſchienenen, dankte den Schöpfern
des Werkes Profeſſor Kübler, Direktor Krumbiegel, Jn
genieur Hoffmann der A. E. G. und den SiemensSchuckert
Werken. Profeſſor Kübler ſchilderte kurz die Entſtehungs
geſchichte und die Bedeutung dieſes vom Kriegsamt ge
ſchaffenen Werkes für Krieg und Frieden. Die 182 Kilo
meter lange, mit 100 000 Volt Spannung betriebene Lei-
tung erſpart den Transport von jährlich etwa 120 bis
150 000 Tonnen Steinkohle nach Berlin. Sie wurde am
10. Oktober v. J. begonnen und am 7. Juni d. J. voll
endet. Sie iſt in Aluminium ausgeführt. Es iſt mithin
ein Anfang zu einem Netz von Starkſtromſtraßen ge
macht, deſſen Ausbau hoffentlich bald raſche Fortſchritte
zeigt. Die Teilnehmer an der Beſichtigung ſchieden mir
der Zuverſicht, daß ein Verſagen der Elektrizitätsver
ſorgung in Licht und Kraft für Berlin nun nicht mehr
befürchtet zu werden braucht.

Militärbaracken für ſtädtiſche Wohnzwecke. Jn der
Verhandlung des vor kurzem geſchloſſenen deutſchen
Städtetages hatte der Vertreter des Kriegsminiſteriums
zugeſagt, den Städten Bargcken, die die Militärverwaltung
emſbehren könne, zu überlaſſen und die Beſchaffung von
neuen dadurch zu erleichtern, daß hierzu die in der Bau
abteilung des Kriegsminiſteriums bereits ausgearbeiteten
Zeichnungen und Koſtenanſchläge zur Verfügung geſtellt
und die Firmen, die ſich mit dem Bau ſolcher Baracken be
ſchäftigen, bezeichnet werden. Für die Städte würden nach
dem Kriege etwa 8000 Baracken verfügbar bleiben. Mit
dieſen könne jedoch nicht beſtimmt gerechnet werden. Jeden
falls ſollen die Städte alsbald den Bau der Baracken nach
dem von der Militärverwaltung herausgegebenen und be
währten Plänen vornehmen. Um den Städten weiter ent
gegenzukommen, hat der Chef der Bauverwaltung Vor
ſchläge gusgearbeitet, wie die Baracken für Wohnungen
eingerichtet werden können.

Wahres SchuhGeſchichtchen. Die „B. 3.“ erzählt
Eine Dame betritt ein Schuhgeſchäft. „Sie wünſchen,
gnädige Frau fragt die ſcheinbar ſehr geſchäftsbefliſſene
Verkäuferin. „Jch möchte ein Paar Stiefel haben“.

Größes“ 88
die Verkäuferin mit dem Ausdruck des Bedauerns zurü
und erklärt. „Es tut mir wirklich außerordentlich leid,
gnädige Frau, aber Jhre Größe iſt augenblicklich nich.
am Läger. Es ſind nur noch ſehr kleine oder ſehr gro
Nummern vorrätig“. Die Dame geht mit der Verkäuferin
beiſeite und ſagt zu ihr: „Mein liebes Fräulein, ich bin
nun ſchon wiederholt hier geweſen, ohne das Gewünſchte
bekommen zu können, und da ich verreiſen muß, wäre ich
Jhnen ſehr dankbar, wenn Sie mir doch zu dem gewünſch
ten Paar Stiefel verhelfen würden“. Dabei drückt ſie derVerkäuferini einen Zwänzigmarkſchein in die Hand. r

Verkäuferin bittet einen Augenblick Platz zu nehmen. Sie
werde noch einmal genau nachſehen. ach etwa zehn
Minuten kommt ſie freudeſtrahlend mit einem Paar
Stiefel zurück und ſagt zu der Kundin „Sie haben aber
wirklich außerordentliches Glück, gnädige Frau. Soeben
iſt eine neue Sendung eingetroffen. und ich ar ein
paſſendes Paar gefunden“. Die Dame bedankt ſich ſehr,
erhält einen Kaſſenzettel über 5 Mark und geht, gefolgtvon der Verkäuferin, zur Kaſſe. Dort zahlt ſie fünfun
zwanzig Mark und ſagt zu der erſtaunten Kaſſiererin-
„Hier iſt der Reſt für das Paar Stiefel, zwanzig Mark
habe ich der Verkäuferin ſchon angezahlt“. Damit verläßt
die Dame ſiegesbewußt mit dem Paar Stiefel den Laden.

e

Ein zeitgemäßer Nachtrag.
Die Freunde des Einſiedelmannes auf dem

Staffelberg wird es intereſſieren, zu erfahren, daß
das jetzige Leben zu einem Nachtrag zur
Dichtung „Wohlauf, die Luft geht friſch und rein!“ An
laß gegeben hat. Der Reimer ſingt laut „Frankf. Zig.

Einſtedelmann war ſonſt auch leer
Gebrannt bis auf die Knochen.
Er hatte keine Butter mehr
Und auch kein Fett zum Kochen
Der Wein war hin, das Einheitsbier,
Erbarm dich, Herr, ſo fade,
Er hatte nur ſein Hausbrevier
Und etwas Marmelade

Neueſte Nachrichten.
Die Mörder Mirbachs verhaſtet.

Kopenhagen, 15. Juli. Priv.-Telegr. Nneueren Meldungen aus Moskau gelang es La Bote
wiſten, die Mörder Mirbachs dadurch zu verhaften,
die Eiſenbahn den Betrieb für einige Tage einſtellte un
ſo den Anhängern der Sozialrevolutionären die Flucht
unmöglich machte

Ausbruch der Cholera in Nordrußland.
Kopenhagen, 15. Juli. Dem „Svenska 2

bladet“ zufolge hat die finniſche Regierung die
von Petersburg für choleraverſeucht erklärt.
„Aftonbladet“ erfährt von dem erſten Stadtarzt in Stock
holm, daß ſechs Mann von der Beſatzung des Dampfers
„Angermanland“, der am Freitag abend von Petersburg

n r aſigtiſcher Choler a erkrankt ſind. Der Arzt betont, Stockholm ſei niin Gefahr einer Cholergepidemie. ſeb acht

S Gr Bitte wollen Sie einenAugenblick Platz nehmen“. Nach wenigen Minuten kommt
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